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Hinaus, hinaus...
Die Staaten wachen eifersüchtig
Sonst übern Kapitalexport;
Ja, viele sind darin so tüchtig,
Sie lassen keinen Rappen fort.

Nur unsre grossen Sehweizcrhanken,
Die haben eine offne Hand,
Zwohundert Millionen Franken
Jonglieren sie ins Frankcnland.

Es zahlen ihnen Frankreichs Bahnen
An Zinsen gute vier Prozent,
Drum hilft kein Reden und kein Mahnen,
Dass dieser Pump auch fehlen könnt.

Wir hätten zwar zum Finanzieren
Im eignen Hause Werk und Ziel,
Da prüft man scharf auf Ilcrz und Nieren
lud findet's ein gewagtes Spiel!

Und wenn es mit dem Gehle käme
In Frankreich, wie's in Deutsehland war?
Wo Eingefrornes gerne nähme
Zurück die ganze Bankenschar!

Die Banken sind halt Patrioten.
Am Bundestag die Fahnen raus!
Sonst aber, wird Gewinn geboten,
Sehn sie — vorbei am Sehweizcrhaus!

Irisché

Ein Gemüt
Bumm löffelt seine Suppe in der Beitz.
Bumm lässt den Löffel sinken.
Er schreit:
„Herr Wirt, Herr Wirt, chömet cho luege :

zwo Fleuge sy da i myr Suppe, zwo!!"
Rollt der Wirt heran.

„Sicher es Liebespaar, wo gemeinsam i
Tod gange-n-isch," meint er gemütlich.

Sterilisierung
des Minderwertigen

Ueberall liest man heute vom Sterilisieren
des Minderwertigen, eine verrückte Idee von
draussen, die mit unserem schweizerischen
Treu und Glauben nicht vereinbar ist!
Hören Sie hier die Stimme einer Hausfrau,
die die ganze Sache auch vom Volkswirt-
schaftlichen Standpunkt aus betrachtet.

Das Sterilisieren ist eine Frauenangelegen-
heit, und Männer, mögen sie nun noch so

gescheit sein, sollen ihre Hände davon
lassen! Immer und immer wieder wird über
die Obstflut gejammert; esst Schweizer
Aepfel, Trauben, Kirschen! Nicht genug
kann getan werden, um die Ernte dem
Alkohol vorzuenthalten. Und nun soll auch
noch das Minderwertige sterilisiert werden,
so ein Blödsinn!! Nein, zum Sterilisieren
eignet sich nur das Beste, sonst ist es
schade für den Zucker. Frauen, lasst Euch
von diesen Männersprüchen nicht betören,
erspart Euch Aerger und Enttäuschungen!
Lasset Euch nicht von dieser Massen-
süchologie verwütschen, zum Sterilisieren
eignet sich nur das Beste, das Minder-
wertige ist für das Vieh

Eine //aus/ran

Der Särenfptegel Hr. (1

Glossen nnd Begebenheiten beleuchtet von Gottfried stutz
Der Staat Bern hat's gut. Der kann sich

wenigstens die Verdunkelungskosten für den
Grossratssaal im Rathaus unten ersparen.
Denn dort lässt ja sowieso keiner sein Licht
leuchten.

*

Wie man von den Inspektoren hört, sind
die meisten Leute am 24. November einfach
sofort nach demEssen insBett gegangen und
haben das Licht gelöscht. Das ist gar nicht
so dumm. Aber schlafen kann man doch
um halb Sieben noch nicht — und mich
nimmt deshalb nur wunder, wie das dann
in neun Monaten herauskommt!

*

Frage : Haftet der Bund oder der Kan-
ton für Schaden, der wegen der Verdunke-
lung entstanden ist? Wenn ja, mache ich
Ersatz geltend.

Als ich nämlich vom Bureau heim kam,
tappte ich die Treppe hinauf und ging in die
dunkelblau „beleuchtete" Küche, Wo meine
Frau kochte. Wie gewohnt, gab ich ihr
zuerst einen Kuss, dann einen Klaps hinten
drauf und dann sagte ich: „Saluti, geliebtes
Weib". Da erhielt ich von ihr eine Watsche,
dass die 35fränkige Brille in Stücke ging,
und dazu schrie sie: „Herr Müller, ich
kündige auf acht Tage!"

Es war das Mädchen von Müllers im
obern Stock.

*

Das Stadttheater soll sich der Verdunke-
lung widersetzt haben ; seine finanzielle Lage
sei so schwarz und düster, dass weitere
Massnahmen nicht mehr nötig seien. Die
städtische Dunkelmänner-Behörde hat aber
dennoch Verdunkelung verlangt. Nach
langen Verhandlungen einigte man sich
dahin, dass das Theater wenigstens Othello,
den Mohr von Venedig, zu spielen habe.

*

Ein Inspektor hat mir erzählt, es sei ihm
bei der Nachschau in einem Hause aufge-
fallen, dass der Besitzer eine überaus dunkel
umwölkte Stirne und düstere Miene gezeigt

habe. Er habe es allerdings dann begriffen :

Sämtliche Fenster seien mit Spar- und
Leihkasse-Aktien überklebt gewesen!

*

Ein berühmter Professor unserer Uni-
versität hat sich im Dunkel das Bein ge-
brochen. Und so was nennt man „Leuchte
der Wissenschaft"!

*

Was so ein kleines ü-Zeichen nicht alles
ausmachen kann! Ein Berichterstatter über
die Nationalrats-Verhandlungen hatte ge-
schrieben : „Die Herren Nationalräte gingen
in ziemlichem Dunkel die Treppe hinauf";
aber der Setzer hat dem „Dunkel" ein
ü-Zeichen aufgesetzt!

(Dieser Setzer hatte ganz recht. — Der
2. Setzer.)

*

Im Dunkeln ist gut munkeln. Aber die
Polizei kann das auf öffentlichen Bänken
auch während der Verdunkelung nicht er-
lauben. Immerhin Waren in einem besondern
Fall mildernde Umstände vorhanden: Er
war ein dunkler Ehrenmann und Sie eine
düstere Nummer von dunkler Herkunft und
verschiedenen dunklen Punkten im Leben.
Zudem war sie aus Finsterhennen, auf
französisch „La poule obscure".

*

Schweinerei! Als ich gestern Nacht
unsern Bulldogg noch schnell auf die Strasse
hinausführte, um ihn innerlich etwas zu
erleichtern, da hat er bei dieser ägyptischen
Finsternis gemeint, mein Hosenbein sei sein
Stamm-Baumstamm. Am nächsten Morgen
sagte unsere Köchin: „Wär het ächt das
Glesertuech bruueht? Das schmöckt jetz
kurlig". Ich erinnerte mich so dunkel...

*

Mangels weitern Lichtblicken in meinem
Gehirn schliesse ich hiermit meine Be-
leuchtungen über die Verdunkelung.

Aufschnitt
Dr Lüthy Fridu u dr Neueschwander

Rüedu, zwöi auti Sumpfhüehner, hei eis
zäme brichtet u dr Ufschnitt bracht. Dr
Fridu het gmeint, d'Chappelermiuchsuppe
syg no nüt gäge das, Was är im Chrieg
erläbt heigi: „Mir sy em Find gägenüber
gläge u hei enanger beschösse. Plötzlech
isch bi üsem Maschinegwehr es Schrübli
losgange u mir hei nümme chönne schiesse.
Leider hei mer e kei Schrubezieher bi üs

gha. Da hei mir die wyssi Fahne uf-
gschteckt. Du hei si dänne o ghört schiesse

u mir schicke e Parlamentarier übere, ga

ne Schrubezieher z'vertlehne u mytüüri: är
het ne-n-übercho. Druf hei mir das Schrübli
wieder azoge u dr Parlamäntarier het dr
Schrubezieher wieder umebracht. Nachhär
hei mer vo früschem agfange, enanger
z'beschiesse. U we du das nid gloube
wosch, houe-n-i dir eis übere Gring." p<,ié

Beim Maler
„I cha nech eues Portreh für füfzg Franke

als Cholezeichnig mache, Herr Diräkter."
„Und was chostets, wenn ig nech d'Chole

liefere?"
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Ilinnus. LlNÄU-S...
vie Lticaten wavlien eikvrsûâtig
Sonst übern Kapitalexport;
à, viole sinci darin so tllàtig,
8lv lassen loinen Happen îvrt.

Xui unsre grossen Lvlivvei/vrliankvn,
Illo baden eine ot'înv Hand,
Zwoknndvrt Millionen iianken
-longlivrvn sie ins brankenland.

Ks zablvn llinen brankieiebs Ralinvn
Vn Zinsen gute vier l'ro/en l.
vrnin bükt kein Reden nnd kein Malcnen,
Lass dieser l'uncp anvb lelilen könnt.

Wir bättvn /war /nin l inan/lvren
lin eignen Hanse iVerlr nnd XivI,
La prilkt ncun svliarl aul lier/ und Vieren
t ittl îlinlvt's vin gewagtes Spiel!

ibul wenn es mit dein tleidv käme
In brankreieb, wle's in Rvntsvbiand war?
Wo IZlngvIrornvs gerne nüliine
Znrüek «Ile gan/e Rankensebar!

Lie Ranken slinl liait Patrioten.
Vin L uncles tag cllv lalcneu raus!
Sonst aber, wlrcl Lewlnn geboten,
Lebn sie — vorlcel anc Lebwei/vrbans!

kin (^emiit
Bunnn lötlelt seine Luppe in der Beitz.
Bumm lässt d'en Löllsl sinken,
br selcrsit:
„Herr Wirt, LIerr XViil edömet eiro lusge:

zwo blvuge s> da i in^r Luppe, /wol!"
Rollt der Wirt deran.

„Lielrer es Liedespaar, wo gsmeinsam i
bod gange-n-ised," ineint sr gemütlied.

Dederall liest raan deute vorn Lterilisisren
cles Minderwertigen, eine verrückte Ides von
draussen, à init unserein sedweizsriseben
'trou uncl Dlauden niedt vereinbar ist!
Kören Lie bier dis Ltinnne einer blauslrau,
die à ganze Laeds aued vorn Volkswirt-
sedaktliedsn Standpunkt aus dstraodtst.

Las Lterilisisren ist einsbrauenangslegen-
dsit, und Männer, nrögsn sie nun noed so

gssedsit sein, sollen idre Llände davon
lassen! Irnrnsr und irnrner wieder wird über
die Dbstllut gejammert; esst Ledwei/er
Vsplel, Iraubsn, Kirseden! bliebt genug
kann getan werden, urn die brüte dein
Vlkodol vorzusntdaltsn. Dnd nun soll aued
noed das Minderwertige sterilisiert werden,
so ein Blödsinn!! Kein, /urn Lterilisisren
eignet sied nur das Beste, sonst ist es
sedade lür den Zucker. brauen, lasst bued
von diesen Männsrsprüeden niedt betören,
erspart bued Merger und bnttäusedungen!
Lasset bued niedt von dieser Massen-
süedologis vsrwütselisn, /urn Lterilisisren
eignet sied nur das Beste, das Minder-
wsrtige ist lür das Vied!!!

bine //aus/rau

Der Bärenspiegel Nr.

(Glossen und kegebenheiten bsleuedtet von Dottkried Ltut/
Der Ltaat Bern bat's gut. Der kann sied

wenigstens die Vsrdunkelungskosten lür den
Drossratssaal irn Ratdaus unten ersparen.
L>enn dort lässt M sowieso keiner sein Liebt
leuedten.

4-

Wie rnan von den Inspektoren dort, sind
die -meisten Leute am 24. Kovsmder einlaed
solort nacb dembssen insLstt gegangen und
dabon das Liebt gelösedt. I)as ist gar niedt
so dumm, Vber sedlalen kann man doed
um bald Lieben noed niedt — und mied
nimmt desdalb nur wunder, wie das dann
in neun Monaten derauskoinrnt!

-I«

brage: Haltet der Bund oder der Kan-
ton lür Ledaden, der wegen der Verdunke-
lung entstanden ist? Wenn Ha, maeds ied
brsatz geltend.

Vls ied näinlied vom Bureau keim kam,
tappte ied die Vrsppe dinauk und ging in die
dunkelblau „beleuedtete" Küede, tvo meine
brau koedte. Wie gswodnt, gab ied idr
zuerst einen Kuss, dann einen Klaps bluten
draul und dann sagte ied: „Lsluti, geliebtes
Weib". L>a srdislt ied von idr eine Watsede,
dass die 35 kränkige Brille in Ltüeks ging,
und da/u sedris sie: „blsrr Müller, led
kündige aul aedt Vage!"

bs war das Mädcdsn von Müllers im
obern Ltoek.

-I-

Bas Ltadttdeater soll sied der Verdunke-
lung widersetzt daben; seine finanzielle Lage
sei so sedwar/ und düster, dass weitere
Massnsdmen niedt medr nötig seien. Bis
städtisede Dunkelmännsr-Bebörds bat aber
dennoed Verdunkelung verlangt, bsacd

langen Verdandlungen einigte man sied
dabin, dass das bdsater wenigstens Dtdello,
den Modr von Venedig, zu spielen bade.

»

bin Inspektor bat mir erzädlt, es sei idm
bei der Kaedsedau in einem blause aulgs-
lallen, dass der Besitzer sine überaus dunkel
umwölkte Stirne und düstere Miene gezeigt

dabs, br dabe es allerdings dann bsgrillen:
Lämtliode benster seien mit Lpsr- und
Leidkasse-Vktisn überklebt gewesen!

bin berüdmter brokessor unserer Kni-
versität bat sied im Dunkel das Bein ge-
broeden. lind so was nennt man „Leuedts
der Wissensedalt" l

»

Was so ein kleines ü-Zeieden niedt alles
ausmaeden kann! bin Beriedterstatter über
die Kationalrats-Verdandlungsn datte ge-
sedrisden: „Die Herren blationalräte gingen
in zismliedem Dunkel die Dreppe dinaul";
aber der Setzer bat dem „Dunkel" ein
ü-Zeieden aulgsset/t!

(Dieser Let/er datte ganz rsedt. — Der
2. Let/er.)

-«-

Im Dunkeln ist gut munkeln. Vber die
Polizei kann das aul ökkentlieden Bänken
aued wädrend der Verdunkelung niedt sr-
lauben. Immerdin Waren in einem besondern
ball mildernde Umstände vorbanden: br
war ein dunkler bbrenmann und Lie eins
düstere Kummer von dunkler Ilorkunlt und
vsrsediedenen dunklen Punkten im Leben.
Zudem war sie aus binsterkennen, aul
lran/ösised „La pouls obscure".

4-

Ledwsinereil Vis ied gestern Kaedt
unsern Bulldogg noed sednell aul die Strasse
dinauslüdrte, um idn innerlied etwas zu
erleiedtern, da bat er bei dieser äMptisedsn
binsternis gemeint, mein Hosenbein sei sein
Ltamm-Baumstamm. Vm näedstsn Morgen
sagte unsere Köelcin: „XVär bet äekt das
Blssertueed druuedt? Das sekmüekt Hetz

kurlig". Ied erinnerte mied so dunkel...

4-

Mangels wsitern Liedtblieksn in meinem
Dedirn sedliesse ieb disrmit meine Be-
leuedtungen über die Verdunkelung.

VlltsLlinitl
Dr Lütd> bridu u dr Keussedwander

Büedu, zwöi auti Lumpldüsdner, bei eis
zäme driedtet u dr bksednitt braedt. Dr
bridu bet gmsint, d'Ldappelermiuedsuppe
s>g nv nüt gäge das, Was är im Ldrieg
erlädt deigi: „Mir s^ em bind gägenübsr
gläge u bei enanger desedosse. blöt/leed
ised bi üsem MasedinegWsdr es Ledrüdli
losgange u nur bei nümme edünne sekiesse.
Leider bei mer e kei Ledrube/isder di üs

gda. Da bei mir die w^ssi badne ul-
gsedteekt. Du bei si dänne o gdört sedissss
u mir sedicke s Parlamentarier übere, ga

ne Ledrube/isder z'vertlsdne u m^tüüri: är
bet ne-n-überedo. Drul bei mir das Ledrübli
wieder azoge u dr parlamäntarier bet dr
Ledrudszieder wieder umebraekt. Kaeddär
bei mer vo lrüsedem sglangs, enanger
z'bssediesse. D ws du das nid gloubs
wosed, dous-n-i dir eis übere Dring."

Leim Naler
„I eda need sues portred lür lükzg branke

als Ldolezsiednig maeds, Dsrr Diräkter."
„Dnd was edostets, wenn ig need d'Ldole

lielere?"
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Was ist paradox? Husfändifdjet 13efud) bei Çetmann
Wenn eine Wahrsagerin schwindelt.

an einem vierkantigen Tisch ein Rundgesang ertönt,
in einem Aufsatz von einem Absatz die Rede ist.
ein Buchhalter über einen Abschluss Aufschluss verlangt,
beim Jass eine Dame als Bock bezeichnet wird,
einem Geologen Steinpilze unbekannt sind,
ein Diamantenhändler im gesellschaftlichen Leben keinen

Schliff hat.
ein Metzger gewisse Redensarten ausschlachtet,
eine Abschlagszahlung ausgeschlagen wird,
ein Weinhändler wassersüchtig ist.
ein Scherenschleifer ungeschliffene Redensarten führt,
ein Schneider sich selbst den Lebensfaden abschneidet,
bei einem Scharfschiessen blinder Lärm entsteht. Oskar

Der Hut
„Was, du Wagsch, mir für my neu Huet füf Fränkli azbie-

te Das isch e Beleidigung — i brauche mindestens zäh bis
füfzäh Fränkli!"

„Aber Schatzi, i cha di doch unmüglech dopplet und drü-
fach beleidige..."

Zeichnung v. Fred Bieri

„TDat fat'en Sic?'. Eebetismittelfmappfjeit bei uns
«Blödftntt, fcfjauen Sic dodjma mtci) an

LACHENDE KÜNSTLERWELT
Mehr Würde

Der Schauspieler Lohfeld verkörperte fast
ausschliesslich Könige und übertrug sein

Königtum nicht selten in sein Privatleben.
Nach einer Aufführung „Richards III."
nahm er sein Mahl im häuslichen Kreise ein ;

seine Frau setzte ihm eine Speise vor, die
ihm nicht mundete. Da sprang er auf,
schleuderte den Teller in weitem Bogen von
sich und rief uneingedenk seiner majestä-
tischen Würde: „Ist das ein Fressen für
einen König?"

Der Klügere gibt nach

Der Dichter Marot konnte sich keiner
hohen Abkunft rühmen, hatte aber durch
seine Begabung in den besten Kreisen Auf-
nähme gefunden. Dies ärgerte einen Ad-
ligen. Um den Emporkömmling zu kränken,
sagte er, als Marot zufällig einmal an seiner
rechten Seite ging: „Ich kann nicht leiden,
dass ein Narr rechts von mir geht!" Marot
ging rasch hinter dem Adligen herum, an
dessen linke Seite und meinte lächelnd:
„Mir macht das gar nichts!"

Der Grund
Adolf v. Menzel wurde wiederholt gefragt,

warum er denn nicht geheiratet habe. Da
pflegte er sinnend über seine Brille zu
blicken und zu antworten: „Es gab wenige
Frauen, deren Mann ich hätte sein mögen,
aber noch weniger junge Männer, deren
Vater ich werden wollte!"

Wenn Kaiser sprechen...
Franz Liszt brach während eines Hof-

konzerts in Petersburg einmal mitten im
Spiel ab, da der Zar sich mit seiner Um-
gebung laut unterhielt. Nach peinlicher
Pause, die dem Zaren auffiel, sagte Liszt
mit verhaltener Ironie: „Wo mein Kaiser
spricht, muss ich schweigen!"

Die väterliche Beurteilung
Ernst Possart gastierte in seinen Anfänger-

jähren einmal in einem kleinen Provinzort
als Hofmarschall Kalb in „Kabale und
Liebe". Nächsten Tages las er in dem

Lokalblättchen eine Besprechung:. .Unter
anderem spielte auch ein gewisser Possart
mit, der als Kalb sehr natürlich war!"
Flugs setzte sich Possart hin und schrieb:
„Sehr geehrter Herr! Ich danke Ihnen für
Ihre so väterliche Beurteilung!"

Nach Noten
Brahms war ein ausgesprochener Feind

leeren Geschwätzes. Einst wurde er von
einer Dame gefragt: „Meister, wie stellen
Sie es nur an, so tiefempfundene Musik in
Noten zu setzen?" — „Nun", entgegnete
Brahms, „dies ist sehr einfach und richtet
sich bloss nach den — Noten der Verleger!"

Unbedacht

Der Wiener Hofkapellmeister Hellmes-
berger pflegte täglich seine Zeitung immer
im gleichen Kiosk zu kaufen. Einmal aber
hatte er seine Geldbörse vergessen und auf
seinen bezüglichen Hinweis, erwiderte die

Verkäuferin, dass er ja auch am nächsten
Tage zahlen könne. — „Wenn mich aber
in der Nacht der Schlag träfe?" meinte
Hellmesberger lächelnd. — „Oh", erwiderte
die Frau, „dann wäre ja der Schaden nicht
so gross!"

Berühmtheiten
Beethoven verbrachte einst einen Som-

mer in Karlsbad, als sich auch Goethe dort
befand. Eines Tages fuhren die beiden

grossen Männer in einem Wagen über die
Promenade ; die meisten Menschen grüssten,
denn Goethe war in Karlsbad allgemein
bekannt. — „Wie lästig kann doch zuweilen
die Berühmtheit Werden!" klagte der
Dichterfürst, der des ewigen Dankens
bereits müde geworden war. — „Beachten
Sie doch die Leute nicht, Exzellenz", ent-
gegnete Beethoven, „vielleicht gilt deren
Gruss — bloss mir!"

Ben A/ci&a üat m'c/it immer rec/ü/
Bei uns gastiert z. B. jet/en, Mo-
naf ein raeites Orciiester, das Sie

iiören müssen.

Tea-Room Bäreck, Bern
am Bärenplat;

Die Wege
der Logik sind wunderbar...

In der Schweiz. Presse War zu lesen:

Die Maul- und Klauenseuche
Im Basler Zoo

Am Freitag früh wurde im Zoologischen
Garten der Stadt Basel in zwei Gehegen
die Maul- und Klauenseuche entdeckt.
Noch gleichen Tages mussten 10 Yaks
und 6 amerikanische Bisons ab-
getan werden, die sonst kaum mit
dem Leben davongekommen Wären.

Das ist also so, wen n die armen
Viecher nicht abgetan Worden wä-
ren, dann hätte es sie geputzt; wenn
man sie nun aber abgetan hat, dann
sind sie scheints trotzdem mit dem
Leben davongekommen

Dem 3. Reich ins - Kochbuch...
Wer nie sein Brot mit Sägmehl ass,
Vor schwerspatvollen Klössen sass,
Und jenen Morgentrank nicht schlürfte,
Den man nicht untersuchen dürfte,
Wer ins „Konzert" nie ist geraten,
Wer gar nichts kennt von Surrogaten,
Wer nicht vom Trommeln wird gerührt,
Und nie im Ncsselrock spaziert,
Wer Kreidenudeln nie gekostet,
Bei Lindenblütentee geprostet,
Der schweige —

.Denn er weiss, heim Eid,
Vom dritten Reiche nicht Bescheid.

Mani

Mein Freund der Philosoph
Das Gespräch dreht sich um die Ge-

sundheit.
Mein Freund: „Me sött all halb Jahr

zum Dokter ga zur Undersuechig; die müend
schliessli au gläbt ha! Und dann holt me
öppis i de Apithek, wo eim de Dokter ver-
schriebe hät; die müend au gläbt ha! Und
dänn rüert me dieheim das Mitteli in Abe
abe ; mer mues letschten Endes au na gläbt
hcl 1 Vino
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ist pni'Ullov? Auslänäischer Besuch bei Hermann
Wenn sine Wakrsagerin sckvvindelt.

an sinein vierkantigen pisek ein Bundgssang ertönt,
in sinein àlsat? von sinein ridsatz Nie Bede Ì8ì.
ein Luckkaltsr über einen Vdsckluss Vulsckluss verlangt,
denn dass eins Bains sÌ8 Bock bszeicknet vird.
einsin Kevlogen 8teinpilzs unbekannt sind,
ein Biamautsnkändlsr iin gesellscdaktlicken Beben keinen

8cklikk bat.
ein lilstzgsr gewisse Bedensarten ausscklacdtst.
eins Vdscklagszaklung ausgsscklagsn vird.
ein XXKinkândler vasssrsücktig Ì8t.
ein 8ckerensckleilsr ungeseklillens Bedensarten lükrt.
ein 8cknsider siek selbst <isn Bebensladsn absckneidst.
bei einein 8ekarlsckis8ssn blinder Bârm entstekt.

tier Nut
„Was, à Vagsek, mir lür in^ neu Kust kiit Bränkli azbis-

te?? Bas isck s Beleidigung — i bruuede mincie8ten8 ?äk dis
lülzäk Bränkli!"

„Kber 8ckat?i, i cka di dock unmüglsek dopplet unci drü-
lack beleidige..."

,,Wat ssren Sie?! Lebensmittelknappheit bei uns
Blsâsînn, schauen Sie àochma mich an ."

7

Ilvkr iV üxIe
Der 8ckauspielsr Bokksld verkörperte last

aussekliesslick Königs unci übertrug 8ein

Königtum nickt 8elten in 8sin Privatleben.
Kack einer Vulkükrung „Biekards III."
nakm er 8ein Vlakl im käuslicken Kreise ein;
seine krau setzte ikin eine 8peise vor, clie

ikm nickt mundete. Da sprang er aut,
scklsudsrte den psller in weitem Logen von
sick und riet unsingsdsnk seiner masestä-
tiscken Würde: „Ist das ein Kressen tür
einen König?"

ver Klügere gibt naek

Der Bickter Vlarot konnte siek keiner
koken Vdkuntt rükmsn, batte aber durck
seine Begabung in den besten Kreisen Vut-
nakms gskundsn. Dies ärgerte einen Kd-
ligsn. Km den Kmporkömmling zu kränken,
sagte er, als klarst zufällig einmal an seiner
reckten 8sits ging: „Ick kann nickt leiden,
dass sin Karr reckts von mir gebt!" klarot
ging rasck kinter dem Adligen kerum, an
dessen links 8site und meinte läekelnd:
„Mr mackt das gar niekts!"

tier t.iuiul
ikdolt v. VIsnzsl wurde wisdsrkolt gskragt,

warum er denn nickt gsksiratst dabs. Da
pflegte er sinnend über seine Brille zu
blicken und zu antworten: „Bs gab Wenige
krauen, deren klann ick kätte sein mögen,
aber nock weniger sunge Klänner, deren
Vater ick werden sollte!"

Wenn Kaiser sprvvken...
Kran? Biszt brack wäkrend eines Hol-

Konzerts in Petersburg einmal mitten im
8piel ab, da der Zar siek mit seiner Km-
gsbung laut unterkielt. Kack peinlieker
pause, die dem Zaren aulliel, sagte Biszt
mit verkaltener Ironie: „KVo mein Kaiser
sprickt, muss ick sckweigen!"

Die väterlieke Reurtvilnng
krnstPossart gastierte in seinen Vnlängsr-

jakrsn einmal in einem kleinen Provinzort
als klolmarsckall Kalb in „Kabale und
klebe". Käekstsn pages las er in dem

Bokaldlätteksn eine IZespreckung:. .Knter
anderem spielte auek ein gewisser Possart
mit, der als Kalb sekr natürliek war!"
klugs setzte siek Possart kin und sckrisd:
,,8ekr geekrtsr Herr! Ick danke Iknen lür
Ikre so väterlieke Beurteilung!"

Xaek Voten
Lrakms war ein ausgespracksner keind

leeren Kssckwätzs«. kinst wurde er von
einer Käme gelingt: „Kleister, wie stellen
8ie es nur an, so tiekeinpkundens Klusik in
Koten zu setzen?" — „Kun", sntgegnets
Brakms, „dies ist sekr einlack und riektst
siek bloss nack den — Koten der Verleger!"

Bnkeüsvkt
Der Wiener klokkapellmeister Ksllmes-

berger pllsgte täglick seine Zeitung immer
im gisicken Kiosk zu Kaulen, kinmal aber
batte er seine Kelddörse vergessen und aul
seinen bszüglicken Blinweis, erwiderte die
Verkäulsrin, dass er sa auek am näeksten
Page zadlsn könne. — „Wenn mied aber
in der Kackt der 8eklag träte?" meinte
Klsllmesbsrger läekelnd. — „OK", erwiderte
die krau, „dann wäre sa der 8ekadsn nickt
so gross!"

Zierükmtkeiten
Beetkovsn vsrbrackte einst einen 8am-

mer in Karlsbad, als sick auck Koetks dort
beland. kinss Pages kukren die beiden

grossen klänner in einem KVagsn über die
Promsnade; die meisten klenscksn grössten,
denn Kostke war in Karlsbad allgemein
bekannt. — „Wie lästig kann dock zuweilen
die Bsrükmtkeit werden!" klagte der
Bicktsrlürst, der des ewigen Banken«
bereits müde geworden war. — „Bsacktsn
8ie dock die Beute nickt, Bxzellenz", ent-
gegnsts Beetkoven, „vielleickt gilt deren
Kruss — bloss mir!"

F
Le» k/ciba üut »iä immer re«M/
Lei uns Mstierî 6. L. Klo-
»at ei» neits« Lrc/lesîsr, cius 8ie

itöre» müsse».

Iss-Koom värock. vern
sm SZrsnpIsh

Die
àer Dc>^ili sinc! wuncjei Dai...

In der sckweiz. Presse War zu lesen:

Die Nsul- tti«! I<Inue>,8eti< Iie
Im lissier Zoo

Vm kreitag lrllk «urde im Zoologiscken
Karten der 8tadt Basel in ?>vei Kekegen
die klaul- und Klauenssucke entdeckt.
Koek gisicken Pages mussten 10 Va k s

und 6 a in e r i ic a n i s c li e IZ i s o n s ab-
getan werden, die sonst kaum mit
dem Beben davongekommen Vären.

Bas ist also so, -M s n n die armen
Viecker nickt abgetan Vorder, vä-
reu, dann kätte es sie geput?t; Venn
man sie nun aber abgetan bat, dann
sind sie scksints trot?dem mit dem
Beben davongekommen.

Dem 3. keieliins - KoeiiDueti...
Wer nie sein lirot mit 8îij>mvkl sss,
Vor svdwvrsMtvollvw KISssvn s»sK,

i o,I jenen kloi «zentrank nieiit seiiliirlte,
Den man niekt nntersueken «iürkte,
Wer ins „Konzert" nie ist «leisten,
Wer «>»r niekts kennt von 8urrvgsten,
Wer niekt vom prvmmein und «jerükrt,
Knd nie im Vesseiroek spaziert,
Wer Kreidvnudeln nie gekostet,
Itvi Biniienklütentve gvprostet,
lier svkvveit/e —

Venn er neiss, keim Bid,
Vom dritten livieke niekt liesvkvid.

Nein ^reuml cier Diiilosopti
Bas Kespräck drskt siek um die Ks-

sundksit.
lVlsin krsund: „kle sött all kalb dakr

zum Bokter ga zur Kndsrsusekig; die müend
scklisssli au gläbt Kai Knd dann kolt ms
vppis i de Vpitkek, vo eim de Bokter ver-
sckrisbs dät; die müend au gläbt Kai Knd
dann rüsrt ms diskeim das lVlitteli in Vbe
abs; msr muss lstscktsn Kndss au na gläbt

Vino
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Pech
Bumm fährt Motorvelo.
Natürlich viel zu schnell.
Beim Eingang des Dorfes überfährt er

einen Mann.
Steht ein Bauer daneben und schaut zu.
Bumm wird Wütend.
Er schreit den Bauern an:
„Stöht doch nid so blöd dasume und

gaffet 1 Marsch, göht i ds Dorf und holet mer
sofort der Tokter !"

Der Bauer grinst.
,,Dä heit Dihr ja grad uberfahre..."

Schlecht überlegt
„Gloubet mers doch, Elsi, i ha-n-ech

schuderhaft gärn."
„Das heit Dihr scho mängere gseit."
„Das scho, aber i ha mer derby geng my

Sach dänkt. Dihr syt die ersti, wo-n-ig mer
gar nüt derby dänke."

Spatzenchor
Wenn die Wiesen abgemäht
Und die Hähne ausgekräht,
Rüstet sich mit Mann und Kindel
Sommerliches Luftgesindel:
Nach dem Süden abzuschwirren,
Ohne sieh im Weg zu irren.
Nur der Spatz, der Strasscnwäehtcr,
Spielt sieh auf als Selbstgerechter:
Piep! Ich bin euch treu geblieben,
Schieb! — Das Selbstlob ist durchtrieben.

Dieser kurze Spatzenruf
Ist Beharrung zum Behuf:
Frei gcword'ne Positionen
Ganz alleine zu bewohnen;
Zwei- und dreimal zu verdienen,
Dazu noeh mit Sorgenmienen.
Piep und Schieb! — Bei den Kollegen,
Die sich ähnlich hungrig regen,
Welch ein Hüpfen und Scharwenzeln,
Liebedienerisches Tänzeln! Hedinger

Vom Regen in die Traufe
„Syt Dihr eigetlech mit euer zWeute Frou

glücklecher als mit der erste?"
„Das chönnti nid grad säge. Die erst isch

ungebildet gsi und het alles faltsch ver-
Stande. Die zweuti isch gebildet und ver-
steit alles besser."

König Georg II. und der Wirt
König Georg II. von England machte

einmal eine Reise auf den Kontinent. Unter-
wegs liess er den Wagen vor einem Wirts-
haus halten, denn er hatte Hunger und Lust
auf ein paar weiche Eier.

Nach dem Imbiss verlangte der Wirt eine
sehr hohe Summe.

Der König lachte und liess sich den Wirt
kommen, der sich mit tiefen Bücklingen
näherte: „Sagen Sie, mein lieber Herr Wirt,
die Eier sind bei Ihnen Wohl sehr selten?"

Der Wirt überlegte nicht lange, sondern
gab die schlagfertige Antwort: „Die Eier
nicht, aber die Könige!"

zur Richtlinien-Frage

zur Richtlinien*Frage
Was mez'nsc/i, Schatz,
Mir hez üsi jRicMinie:
Gang' gracias, dr „ Biau&a/wi" nah,
Da chas hesiimmi nid /ähie.

versichert jedermann gegen Unfall & Haftpflicht

^^Mittelstand - Krankenversicherung

WAADTLANDERHOF
BERN

Sein Restaurant
für frohe, anregende

Geselligkeit

Sein Jägerstübli
für gemütvolle

Unterhaltung im
engeren Kreis

G. DUBACH
Bubenbergplatz 12
Tel. 36.553

Der routinierte erfahrene
Fachmann für
DAUERWELLEN
empfiehlt sich bestens

Qualität bei günstigem Einkauf:
REGENSCHIRME

TASCHENSCHIRME
STOCKSCHIRME

SPAZIERST 0CK£

Schirmfabrik LÜTHI
BannhofDlatz-Sohweizerhoflaube, BERN

Reparaturen u. Neuüberziehen prompt

Herrenhalbschuhe
von Fr. 8.80 an.

Zeig! Deine ZJbr, staff Sieben — Zebn,
DZeibf sie des Tages dreimaZ sfeZin,

FebZf dir einDad, muss man sie schmieren,
Dann bring sie ZigerZi zum Deparieren.
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?eâ
Lurnnr iiiti it Motorvslo.
Katürlieb viel ?u scbnsll.
Leim Lingang des Dortes üdsrlabrt er

einen Nann.
8teirt ein Lauer daneben und sebaut ?u.
Luinin ^vird tvütend.
Lr sàreit den Lauern an:
„Stöbt doeb nid so blöd dssuine und

galtst I Narseb, göbt i ds Dort und bolet iner
sotort der voleter!!"

Der Lauer grinst.
„Da beit Dibr za grad uderlabre... "

8âìeàt üllerle^t
„Lloubet rners doeb, Lisi, i ba-n-eeb

sebuderbalt gärn."
„Das beit Dürr seiro inängere gseit."
„Das seiro, aber i ira iner cierlrv geng nr^

Saeir dankt. Dürr s^t die srsti, ^vo-n-ig nrer
gar nüt derb^ danke."

Wenn à Liesen akgvmäkt
Lud «iie llälure ausgekrsdt,
Rüstet sieb mit Rann und Kindel
Sommvrliedes Luktgvsindei:
àed dem Süden abiuiseliujrren,
Dduv sied im Meg xn irren.
Xur der Spat?, der Strassen« »edter,
Spielt sied ant ais Seüistgereelrtvr!
I'iep! led bin vuod treu geblieben,
Sedivb! — Las Selbstlob ist durelilrivlien.

Dieser kur?v 8pat?enrul
Ist Dviiarrung ?um Relinl:
In! gewordene Positionen
Dun? »Heine ?n bevvodnvn;
X«ej- und dreimal ?u verdienen,
Da?u nvelr mit Sorgvnmienen.
piep und Sedivb! — Dei den Kollegen,
Die sied »dniied dungrig regen,
VVeled ein llüpten und Svdar«vn?eln,
Diebvdienerisedes I ün?vin! iieameer

Vom lìptrpil ill ciie Il.llitp
„Svt Didr eigstiecd mit euer ?tveute Lrou

glückleeber als mit der erste?"
„Das eirönnti nid grad säße. Die erst iseir

ungebildet gsi und bet alles kaltselr ver-
stands. Dis ?îuti iseb gebildet und ver-
steit alles besser."

XöiliA II. ullà cler ^Vipt
König Lsorg II. von IZngland maebts

einmal eins Leise auk den Kontinent, tinter-
^veßs liess er den Magen vor einem Wirts-
baus balten, denn er batte Lunger und Dust
aul ein paar îiebs Lier.

Kacb dem Imbiss verlangte der Mirt sine
ssbr bobs Summe.

Der König laebte und liess sieb den Mirt
kommen, der sieb mit tieken Lüeklingsn
näberte: „Sagen Sie, mein lieber Herr Mirt,
die Lier sind bei Ibnsn tvobl sebr selten?"

Der Mirt überlegte niebt lange, sondern
gab die seblsglertige àttvort: „Die Lisr
niebt, aber die Könige!"

kî«l»tlinîen rrsgo
Mas meinscb, 5cbaAAi,
Mir bei iisi Liebiiinis.'

Arackus, dr „K/auband" nab,
Da ebas besiimmi nid /aide.

vorsicttert jsiisrmsnn gegen Unis» à HsktpMekt

^At)ü/Iittolstsn6 - ^lsnksnVstsick«rung

wzllvllànvklluor
»U>»W

Sein Restaurant
lürlrobe, auregsrals

Diîselligkeii

Sein lägerstülüi
kür AkinMvolIs

lluterbsltung iin
engsrsir Kreis

Q.
Subsndsrgpiat? 12
Dsl.26.SS3

Osr roulinisris ersabrsne
packmann sûr

empkisblt îick bsî'tenz

Qualität bei günstigem Linltsut:

svo«KZ«»««i4c

ZekirmfAbrik I.ÜIM
gâN^ololàZlWôl^l'IioflWllê. ölllli

kopsrstursi' u. tisulldoriisken prompt

Hsri-enlialbsekuks
von Pr. s.sv an.

^si^t D«zink l//in, statt Kebeu — Xeiiu,
/iisibt sis riss I^a^es t/ssimai stsiia,
Is/iit iiis siuüaci, muss mau sis ssiimisssn,
i)auu bi^iuA sis ^iSSpii sum iîs/iasisseu.
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9. gum pari pagi 3war nidjt einwanbfrei
Der 23eticorIagen» § ä r i1 c u ;

Dod; tjai bas 23erner=publifum
Daran bas grögte ©aubium!

Don biefem ©er jîel;t nichts baoon

3m grogen 23rocM)aus»£ejifon;
Docb überall ifi es befannt
llnb wirb bas IÏÏ0rbs Kame•' genannt,

8. (Ein ganj ein miggeborner bjagel

3ft bann nod? ber Kauoriennagel!
(ÎÏÏan glaubt gwar in ber 3Diffenfc£?aft

Das ©er fei blog brudfe!?ler£;aft

2.211s erftes fängt er (mit ©efaf?r!)
(Ein ausgewadjf'nes (Ejemplar
Don einem ©er, bas jeber fennt
llnb man parteien 33üffel nennt.

Xeddy^Säts îlbentguer
Xcddg bereichert den Tierpark mit neuen Dienern

Zeichnungen von Fred Bieri

I. „Um unfre 23erner 311 erweitern,
IDill id? ben ©erpari nod; erweitern".
So f?at ber Cebby=23är gefagt —
Unb gleicf? begibt er fid? auf b'3agb.

5. Dann fängt ber Cebby eine tfdjenie
llnb biete, feite gettungs iEnte.
Die ier, weld?e biefe legen,

lîteift nicf?t fel?r gut 311 ried?en pflegen!

5. s£eid?t waren ferner 311 befcf?affen
Die ©ras» unb üeigg» unb 23Iöbenaffen,
IDeil fie gar weit uerbreiiet finb
llnb man fie wirîlicf? fpielenb finb't.

4. ffier tjat er aud; fd?on eingefdjloffen
©n ITEonbfatb mit 2 23oI?nenroffcn.
2lud? bie finb bäufig gwar; inbeffen
(Es l?at fferr 23ref?m fie glatt uergeffen.

6. gum erftenmal im „23ärenfpiegel"
<ErblicEt man l?ier ben Sd?weine 3gel!
21ud) biefes ©er ift letber 3war
3n ber Derbreitung nid?t febr rar.
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9. Zum Park paßt zwar nicht einwandfrei
Der Bettvorlagen- Zürileu;
Doch hat das Berner-Publikum
Daran das größte Gaudium!

Von diesem Tier steht nichts davon

Im großen Brockhaus-Lexikon;
Doch überall ist es bekannt
Und wird das Mords-Aamei genannt.

s. Lin ganz ein mißgeborner chagel

Ist dann noch der Ravoriennagel!
(Man glaubt zwar in der Wissenschaft
Das Tier sei bloß druckfehlerhaft!)

2. Als erstes fängt er (mit Gefahr!)
Ein ausgewachs'nes Exemplar
Von einem Tier, das jeder kennt
Und man Parteien-Büffel nennt.

Teäätz-Bars Abenteuer
Teàày bereichert àen Tierpark mit neuen Viechern

I „Um uns're Berner zu erheitern,
Will ich den Tierpark noch erweitern".
So hat der Teddy-Bär gesagt —
Und gleich begibt er sich auf d'Iagd.

s. Dann fängt der Teddy eine tschente
Und dicke, fette Zeitungs-Ente.
Die Eier, welche diese legen,

Meist nicht sehr gut zu riechen pflegen!

ö. Leicht waren ferner zu beschaffen
Die Gras- und Teigg- und Blödenaffen,
Weil sie gar weit verbreitet sind
Und man sie wirklich spielend find't.

4. chier hat er auch schon eingeschlossen

Ein Mondkalb mit 2 Bohnenrossen.
Auch die sind häufig zwar; indessen
Es hat cherr Brehm sie glatt vergessen.

s. Zum erstenmal im „Bärenspiegel"
Erblickt man hier den Schweine-Igel!
Auch dieses Tier ist leider zwar
In der Verbreitung nicht sehr rar.
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Die neueste 3Uodefd)opfuti0
Zeichnung von Graber

©er l^utideffoff

Zitate :

Notar Stiebitz zu Fürsprech Klauniann:
„N u il a Ii e r f o r t"

Duttweiler:
..Der rechte Ring v e r m u 11 i e h

ging verloren" »

Stucki:

„Auch Patroklus ist g e s t o r -
hen u n il war grösser als ich "

Sehaffner:

„ N e in o p r o p h e t a accepta i u
sua p a t r i a"

Tanner:

„Es rast der Branntweins ee
und will sein Opfer haben"

Der Japaner:

„Zum Werke, das wir ernst bereiten,
Geziemet sich ein ernstes Wort.
Wenn Gcnfcr-Reden sie begleiten,
Dann f 1 i e s s t die Arbeit munter

fort!"
Tantiemenbezüger zum Steueramt:

„Nie sollst du m i c h b c r a g e u,
noch W i s s c n s sor g e tragen"

Schweizer Politiker nach Verhandlungen
mit Deutschland und Italien:
„Fass ich die Hosen, die ich gestern Abend
Durehnässt an das Gestell des Ofens hing..."

Mani

Die $cou
0eliocf ntdil tna ^uub,

sondern am Sonntag m if //men, oer-
ehr/er Ehemann, zum MiZZagessen ins

Restaurant Volkshaus
SZe ha/ es zierd/enf und Sie seiftsZ
/io//enZZZe/i auch.

Wir er/üüen /hre Wünsche #ern und
dazu noch hiiii*/.

Fett für die Achse!
Iis gibt eine A e h s e R o m -Berlin,
Die macht gar viel von sich reden,
Herr Hitler wie auch Herr Mussolin',
Sic sagen es einem jeden:
„Die Achse ist in unsrer Gewalt,
Das muss ein Blinder sehen,
Um unsere Achse wird sich bald
Die ganze Erde drehen!"

Doch eine Achse, die laufen soll.
Die muss man Reissig schmieren
Mit Fett oder Oelen (nicht mit Petrol!),
Sonst harzt es in den Scharnieren;
Herr Mussolini hat Oel genug,
Oliven- und Rizinusöle,
Davon wird geschüttet manch ein Krug
An die Achse — nach seinem Befehle.

Herrn Hitler aber mangelt das Oel,
Und Fette sind rar allenthalben
In Deutschland — dennoch nach seinem

Befehl
Muss die Achse mit Fett man salben;
So schmiert und fettet man, was man nur

kann,
Denn die Achse muss gehen und laufen.
Kein Wunder, dass Michel, der arme Mann
Sich selber kein Fett kann kaufen.

El Hi

Er wundert sich nicht
„Heit Dihr glase, class i der Walt jähriech

über zWeutuused Möntsche spurlos ver-
schwinde ?"

„Das Weiss ig — i bi nämlech Sehnyder !"

/Vus der Schule
„Fritz, Was liet nie vor der Erfindig vom

Glas benutzt?"
,,Me het us der Flasche trunke, Herr

Lehrer."

Der Bescheidene
„Versprächet mer, Frölein Marie, hüt

Namittag nume-n-e-n einzigi Minute a mi
z'dänke Oder heit Dihr süsch öppis vor — ?"

Handschrift
Eine Firma sucht einen Angestellten.

Das kommt tatsächlich noch vor. Da heisst
es dann •' im Inserat in der üblichen Auf-
forderung am Schluss:

„Handgeschriebene Offerten sind zu
richten an etc."
Schön. Aber von wessen Hand ge-

schrieben? Natürlich von der Hand des
Bewerbers, nicht wahr? Das ist aber gar
nicht so natürlich, wie es den Anschein hat,
sonst müsste es heissen (und heisst es tat-
sächlich auch ab und zu):

„Selbsthandgeschriebene Offerten —"

Aber das ist ja wieder ein sprachlicher
Unsinn, sozusagen eine Vergewaltigung der
Hand. Es gibt eine rechte und eine linke
Hand (wie oft muss man das noch hervor-
heben!) Aber eine Selbsthand? Wir schüt-
teln wohl alle unsere gereiften Köpfe.

Schriebe die Firma aber, auf sprachliche
Feinheit bedacht:

„Von eigener Fland geschriebene
Offerten —",

so hiesse das wieder bei genauem Zusehen :

dem Bewerber zumuten, er könnte sieh
möglicherweise von einer fremde n Hand
die Offerte schreiben lassen.

Man stellt mit einem Seufzer fest: Es ist
halt nicht leicht, sich fehlerfrei auszu-
drücken, sobald die Feder das Inseraten-
papier betritt. Das soll sogar bei solchen
Firma-Inhabern vorkommen, die täglich
Dutzende und Dutzende von, wie sie
glauben, subtil abgewogenen Geschäfts-
hriefe herunterdiktieren. Aber, um gerecht
zu sein: auch in der Journalistik und der
sonstigen „berufsgeistigen" Welt (dieses
Gänsefüsschen-Wort ist scheusslich!), soll
es immer und immer wieder vorkommen,
dass der Sprache, selbstverständlich un-
gewollt, Arme und Gelenke um- und aus-
gedreht Werden.

Doch, ich gehe wieder einen Schritt zurück
zu unserer Offerte und wage den Vorschlag,
die für Stellungslose so erfrischend anmuten-
de Annonce wie folgt ausklingen zu lassen :

„Angebote sollen in der Handschrift des
Bewerbers eingereicht werden."
Hoffentlich habe ich, nach so langer

Tüftelei, nicht doch noch kräftig daneben-
gehauen. Carl Hedinger

Danke, danke
„Und, Frölein Bünzli, wie geits euem

chranke Guldfisch?"
„Danke, danke, dä isch scho wieder uf de

Beine."
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Die neueste Moàeschopsung

Der Hunàestoff

Xotai 8tiv>iitx xn Inispreeli Kliliiiiiunii:
X u i> » I> v i l » i t"

llutlwvilvi:
,,B v r i v v Ii t v Il j n g v v i in u t I i v Ii

gin g v vi lv i vn"

8tnvki:
^X n v Ii I' » 11 n k I u 8 ist g v 8 t n i -

Ii v n ii ii il iv » r g rü 8 8 vi » l 8 i v Ii ^

Svlisklnvr:
X v m i» j» i « p >i v t » » v v v p t » i ii

s u ii p ii t i I »"

Usinier:
K 8 i » 8 t il v i ti in ii ii t IV « i ii 8 v v

u ii «I will 8 v i n <l p t v i Ii » Ii e ii "

Der ätipsnvr:
„Zîimi Weil«, ilii8 wir vni8t Iivivitvn.
lìvxivmvt sieb vin vrn8tv8 Wort.
Wenn Kvnîvr-Iîvilv» 8iv begleiten,
Ilnnn 11i v 8 8 t <l i v Xi k v i t m n n t v r

kort!"

Vnntivinvnbvxiigvi /.UN! 8tvnvi»nit:

„ X i v 8 « l I 8 t à n in i v li b « 11 » g v n,
II « v ll XV i 8 8 v n 8 8 «I I g v t I il g v n "

8vdwvlxvi l'nlitikvi nnvli X vrliiiinllniigvn
Nlit Vellt8vliliiiul niul ltîilivn:
„bass illl tliv IIv8vll, illv lvll gvstvlll .Xllvlld
IlUI, IlII!Ì88l »II li»8 Kv8tvll IÌV8 <ZlvN8 IlINg..."

Vi» §raî»
in» Hans,

sondern am 8onn/«A m// //men, ver-
e/îr/er/?/iemann, ?um /l/i//asessen /ns

kestsursnî Vollîsksus
8/e ba/ es verd/en/ un«/ 8/e se/às/
/îo//en///c/! aue/î.

IVir er/ü//en //ire IVunsc/ie Aern un/
dn?n noc/i />///ÎA.

Liir cìÎS

IÄ gibt vine V v Ii 8 v lî » in - li v i l i u.
Iliv niiivliì g:ii vivl viin 8ivli ivclvn,
kleri Hitler wie »nvli lien Xlu88olin',
8iv 8iigvn 8 vinvin jvilvii:
..I»ie Xvll8v Ì8l in NN8IVI tivwillt.
l)!I8 NIII88 vin Ulinilvl 8vllvn,
> NI UN8VIV X, îl8v IVÎItl sivil llîllll
lliv giinxv Vrile ilivlivii!"

Ilovll villv Xvll8v, iliv liiulvu 8<»II.

Oiv NIN88 IIINU tlvÌ88Ìg 8vllmivlvn
Xlit Vvtt vilvi llvlvn (nivlit Nlit Vvtiiil!).
8vN8t biiixt V8 in ilvll 8vli»rnivrvn:
Ilvil Xln88«llilli Ililt Del genug,
Oliven- nin! Itixinnsüle,
Ila von wiril geseliüttvt nisnvli vin King
X» iliv Xvll8v Nilvll 8VÌNVIN livkvlllv.

llvIIII Ilillvl »bei Ittiingvll il»8 tlel,
i n<> Bette 8in<l I»l îlllentd»lb«n
ln llvnt8eliliin«l — ilennoeli nnvli 8VÌNVNI

liekelll
XIN88 iliv Xvll8v Nlit l ett IN»N 8»lbeu:
8o 8vllinivrt nnil kettet man, IV»8 IN»N NUI

k»nu,
Uvnn iliv Xvll8v NIU88 gvllvn nnil lîlIIÍVII,
Kein VX iiinIvi à88 Xlieliel. iivr srniv Xl»nn
8ieli 8vllivr livin Vvlt kîinn liiinkvn.

LI Lli

Li' xvuiìâei l sieìi ilitllt
„VIeit I/iìir Zlàsv, cl»88 i àr XVüit Mlu/eeli

über âentnnsecl Nöntsebe spurlos ver-
sebwiinle?"

..I)ns vveiss — i bi nüinlveli 8etinviler!"

,,Vrit/, vvos bet ine vor iler Krkiintig voin
(liss dsruàt?"

,,XIe bet us cler b'Iâseke trunks, tlerr
Velu er. "

Der kesàeiàne
„V'erspràebet nier, broleiu Claris, but

ZXamittsß nuure-n-e-n ein^igi Xtinute » ini
2'clanke! Oàsr bsit Oikr süseb öppis vor — ?"

Hanàài'ikt
Kine Virina suebt einen àgestsllten.

Das kommt tatsäeblieb noeli vor. Da keisst
es âsnn im Inserat in à üblicbsn àt-
korâerung am 8cbluss:

„DamiMsekriedens Dttsrten sincl xu
ricbten an ete."
8ebön. ^Xdsr von wessen Danct Ze-

sedrisbsn? b/stürlieb von der Dand des
Bewerbers, niebt wabr? Das ist aber Zar
niebt so natürlieb, wie es den àscbsin bat,
sonst musste es beissen (und beisst es tat-
saeblieb aueb ab und xu):

„LsIdstbandMsebrisdens Dttsrten
^Xder das ist ja wieder ein sprsedlieber

Dnsin n, sozusagen eins VerzewaltiZunß der
Dand. Ds gibt eine reebte und eins linke
Dsnd (wie ott muss man das noeb bervor-
beben!) rXder eins 8elbstband? XVir sebüt-
tsln wobl alle unsere Mreittsn Köpte.

8ebrisde die Dirma aber, ant sprsobliebe
Dsinbsit dedaebt:

„Von eigener bland gosedriedsne
Dttsrten —",

so biesse das wieder bei genauem Zusebsn:
dem Bewerber xumutsn, er könnte sieb
mözliebsrweise von einer t rem de n blancl
die Dlkerte sebrsiben lassen.

Nsn stellt mit einem 8eutüer test: Bs ist
balt niebt leiebt, sieb tsblsrtrsi aus^u-
drücken, sobal<! die be<!er das Inseraten-
papier betritt. Das soll sogar bei svlebsn
b'irma-Inbadern vorkommen, die täglieb
Dutxonde und Diàende von, wie sie
glauben, subtil abgewogenen Dssebätts-
briete berunterdiktieren. ^Xbsr, um gereebt
xu sein: aueb in der .lournalistik und der
sonstigen „berutsgeistigen" XX^slt (dieses
Dänsoküsseben-XVort ist selisusslieb!), soll
es immer und immer wieder vorkommen,
dass der 8praebe, selbstverständlicb un-
gewollt, ^Xrme und Delenke um- um! aus-
gedrebt Werden.

Doeb, ieb gebe wieder einen 8eliritt xurüek
xu unserer Dlkerte und wage den Vorseblag.
tbs tür 8tsIIungsloss so ertrisebend anmuten-
de ànonev wie tolgt ausklingen xu lassen:

„Angebote sollen in der Dandsebritt des
Bewerbers eingereiebt werden."
Dotksntlieb bade ieb, nacb so langer

I'üktslei, niebt doeb noeb krättig daneben-
gsbauon.

Danke, ctsnlxe
„Dnd, Brölsin Bünxli, wie Zeit« euem

ebranks Duldtiseb?"
„Danke, danke, dä iseb sebo wieder ut de

Beine."
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Der Fund im Wohlensee
gegeben werden mussten. Die damals in
Mode gekommene Nagelfluh zog sowieso
das arbeitende Volk mehr an, denn der
Goldgehalt dieser Nagelfluh war schon zu
dieser Zeit ein öffentliches Geheimnis.
Auch die schlechte Qualität des Sandsteines
an unserem Münster scheint auf diese zer-
rütteten Verhältnisse zurückzuführen zu
sein.

Ueber die Eiszeit erfahren wir auch neue
Tatsachen. Sie muss für die damaligen
Einwohner Berns und Umgebung nicht
gerade ein Vergnügen gewesen sein. Aus
den Berichten Tertiärs kann man ersehen,
dass damals grausig gefroren Wurde. Kein
Wunder: die Steinkohle wurde erst vier-
hundertdreiundachtzig Jahre später ent-
deckt. Die Versuche, den Aaregletscher
aufzuhalten, sind für uns besonders inter-
essant. Das Pfahlwerk, das seinerzeit im
Sulgenbachstollen gefunden wurde, scheint
von diesem Unternehmen her zu stammen.
Damals wurde auch das Belpmoos aus-
gegraben, ein überwältigendes Werk bei den
einstigen Zuständen der Technik! Es sollte
den Aaregletscher stauen, was beinahe ge-
hingen wäre, wenn nicht auch noch der
Rhonegletscher mit seinem Bümplizer Arm
von der Seite her das ganze Zeug zerstört
hä tte

Noch heute findet man da und dort
Ueberreste dieser zerstörten Wälle. Der
Volksmund nennt sie errotische Böcke.
Ueber die politischen Zustände konnte aus
dem Dokument bis jetzt noch wenig ent-
ziffert werden, es scheint, dass die Honig-
seimsieder und die Wisentbullenzüchter im
Nationalrat die erste Geige spielten. Heiri

Abgekürzte Grammatik
Professor Schnell lässt die Klasse kon-

jugieren und spricht vor:
„Ich habe nicht geschrien, du hast nicht

geschrien, er hat nicht geschrien... So

Fritzli, 'wiederhole!"
„Keiner hat geschrien, Herr Professor!"

Polé

Amerikanisches

*53eim (5oafföf)r
Zeichnung v. H. Nyffeneger

„£ei Sie decRblauf binaecodecoocne toöue?"

Aus der Schule geplaudert
Ein Schüler machte immer verdammt

schlechte Aufsätze. Kein Wunder, dass ihn
der Lehrer als den Dümmsten bezeichnete.
Der Vater wollte dies nicht auf seinem
Jungen sitzen lassen und half ihm daheim
an einem Aufsatz-Thema.

Freudestrahlend kommt andern Tags der
Junge heim: „Du Aetti, i bi de nümme dr
Dümmscht!"

„Weue isch de no dr Dümmer?" fragt der
Aetti.

Bueb : „Dr Lehrer het gseit, dä wo der do
Di dim Ufsatz ghufe het, isch no dr dümmer
Hung" aus du!" vino

Der kranke Weltmeister
„Wie höch isch my Tämperatur, Herr

Dokter ?"
„Einevierzig Grad."
„Und Wieviel isch der Wältrekord —?"

Unter den interessanten Funden, die
kürzlich in den Pfahlbauten des Wohlensees
gemacht wurden, scheint eine Papyrusrolle
von ganz besonderem Wert für unsere
Urgeschichtsforschung zu sein. Die For-
schungen ergaben, dass das Schriftstück ein
Tagebuch eines Einbaummatrosen sei, ein-
geteilt bei der vierten Einbaumflotille, die
in der Bucht des Wohlensees stationiert
war. Der Wohlensee war bekanntlich da-
mais ein Meeresarm des Molassemeeres,
dessen Ufer in der Nähe von Bern gelegen
waren. Die Schrift konnte erst nach langen
Versuchen entziffert werden, sie ist in
Neoantiqua geschrieben. Die Sprache selbst
ist die Diluvialsprache, von deren noch
einige "wenige Reste in unserem Matten-
englisch zu finden sind.

Noch ist nur ein Teil des Schriftstückes
entziffert, doch sind schon dadurch mehrere
Fragen der Urgeschichtsforschung gelöst
worden. Man hatte sich schon lange ge-
wundert, wieso die Sandsteine der Stockern-
brüehe so wenig Petrefakten (das sind Ver-
steinerungen) enthalten, durch unsern Ge-
währsmann, den Einbaummatrosen Carbon
Tertiär, ist diese Frage verblüffend gelöst.
Die heutigen Stockernbrüche bei Bolligen
waren damals noch gewaltige Sandbänke
und die dort niedergelassenen Sandstein-
werke haben Tausende von Arbeitern be-
schäftigt. Im 34 tausendsten Jahrhundert
v. Chr. war als Leiter dieser Werke ein
grosser Trunkenbold, Dionis der Dritte,
eingesetzt, unter dessen liderlicher Leitung
die Versteinerungen oft vergessen wurden.
Diese schlechten Verhältnisse scheinen auch
schuld zu sein, dass die Werke bald auf-

Geschüttelte Aktualitäten
Der Kurpîusehcr
Mag er dich auch mit seinem „W u 11 d e r"

plagen,
Kein Fränklein sollst du für den Plunder

wagen

Herbst
Bald wird dir deinen Schirm ein Wetter

blähen,
Schon lässt ein saurer Wind die B 1 ä 11 e r

wehe n.

Her „Herr Notar"
Er wusste gut, was andre Leute haben:
Sie mussten seinen „Durst" bis heute

laben. e. o.

Pressant
„Also, Fredi, gueti Reis! Und we de

öppe-n-einisch söttisch Gäld bruche, so

schryb mer nume."
„Oh, Papa, chönntisch du dä Brief nid

grad mit der näh —?"

Beim Photographen
„Wird die Ufnahm aber de o ganz, ganz

sicher guet würde ?"
„Ganz, ganz sicher, Frou Meier. Dihr

wärdet Euch nümmeh Wieder erchenne."

Ein Arbeiter einer Pulverfabrik in U.S.A.
überreicht seiner bessern Ehehälfte seinen
Wochenlohn. Doch wie diese das Geld ge-
zählt hat, sagte sie : „Da fehlt "wieder Geld!"

„Das stimmt," gab ihr der Gatte zur
Antwort, „wir hatten am Dienstag eine
Explosion und da hat der Meister mir die
Zeit abgezogen, die ich in der Luft war!"

Polé

Zeitungsschreiben
„Für Zytunge z'schrybe isch dank e un-

dankbari Sach ?"

„Im Gägeteil; ds Meischte, was me
schrybt, überchunnt me mit beschtem Dank
zrügg!" Polé

Jä soo!...
Die Tochter des Hauses führte mich, den

Freund ihres Vaters, durch den schönen,
grossen Garten. Ich bin ganz überrascht
von dem prachtvollen Obst.

„Dieser Baum bricht ja fast unter der
Last der Früchte!" rief ich gleich beim
ersten aus. „Sind alle Eure Bäume so voll
von Aepfeln ?"

„Nein!" antwortete das junge Mädchen
mit einem gewissen Bedauern in der Stimme :

„leider nur die Apfelbäume!"..» Fridericus

Das schönste Vivarium der Schweiz mit einzig-
artigem Aquarium, herrliche Voliere, Freigehege.

Eintritte 50 Rappen, Kinder 20 Rappen. Jahres-
karten Fr. 10.—, Mitglieder des Tierpark-Vereins

Fr. 4.—.
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Der I^unci im ^Volilensee
gegeben werden mussten. Die damals in
Mode gekommene Ksgslklub 20g sowieso
das arbeitende Volk msbr an, denn der
Doldgsbalt dieser Kagslklub war sebon 2u
dieser lîeit ein okkentliebes Debeimnis.
.Vue!i die seldoeirie (Zualität des Sandsteines
an nnsersrn Münster seüsint ant diese ?er-
rüttsten Verbältnisse ?urüek2ukübren ?u
8ein.

Deber die Kis^sit erkaürsn wir aueb neue
"l'atsaeben. Sie innss tür die damaligen
Kinwobner Kerns nnd Dmgedung niebt
gerade sin Vergnügen gewesen sein, zVus

den Dsriekten Dsrtiärs kann man erssben,
dass darnals gransig gekroren Wurde. Kein
Wunder: die 8teinkoble wurde erst vier-
iiuiulert<lreiumlaelitz:ig dabre später ent-
deekt. Die Versnobe, den rVarsgletseker
aukz:ubalten, sind tür uns besonders inter-
essant. Das Kkablwerk, das seinerzeit im
8ulgsnbacdstollsn gstunden wurde, sebeint
von diesem DIntsrnsbmsn üsr?:u stammen.
Damals Wurde aueü das IZslpmoos aus-
gegraben, ein überwältigendes Werk bei den
einstigen Zuständen der Ksobnik! Ks sollte
den Varsgletseber stauen, was deinabs ge-
langen wäre, wenn niebt aueb noeb der
Kbonegletscber init seinem IZümpIixsr zVrm

von der Seite ksr das gaime ^sug verstört
lüi tts!

Koob beute kindst man da und dort
tlebsrreste dieser verstörten Wälle. Der
Volksmund nennt sie srrotisebe Döeke.
tleber die politisebsn Zustände konnte aus
dein Dokument bis jeDt noeli wenig ent-
zukkert werden, es sebeint, dass die Donig-
seimsisder und die Wisentdullen^üebter im
Xationalrat die erste Deige spielten. New,

Kroksssor SebnsII lässt die Klasse Kon-
jugieren und spriebt vor:

„leb babe niebt gssebrien, clu bast niebt
gescbrien, er bat niebt gesebrisn... 80

Kritxli, "wiederlmle!""
„Keiner bat gesebrisn, Derr Krokessor!""

Polo

Beim Goassöhr

„Hsi Sie äer Ablauf hinger oäervorne wsue?"

Aepì«uài'I
Kin Seliüler maebte immer verdammt

sebleebte àksàe. Kein Wunder, dass ilm
cier Delirer als den Dümmsten boxeielmetv.
Der Vater wollte dies niebt aul seinem
düngen sitzen lassen und ball ibm dabeim
an einem zVuksatx-Vbsms.

Kreudestrsblend kommt andern "l'ags der
dünge keim: „Du Vetli. i bi dv niumne dr
Dümmsebt!"

„Weue iseb dv no >lr Dümmer?" kragt der
zVetti.

lZued : „Dr l.ein er bet gseit, dä wo der do
lu dim ldt'saà gbuke liet, iseb no dr dümmer
Dung aus du!" vwo

Der >r».in»iltnivisNi'
„Wie büeb iseb mv "Kämperatur, Derr

Doktsr?"
,,Kinevierz:ig Drad."
„Dnd Wieviel iseb der Wältrekvrd —?"

Dnter den interessanten Kunden, die
kürDieb in den Kksblbauten des Woblensess
Zemsebt wurden, sebeint eins Kap^rusrolle
von ganz, besonderem Wert kür unsere
ldrgesebiobtskorsebung ?u sein. Die Kor-
sebungen ergaben, dass das Sebriktstüek sin
"kagedueb eines Kindaummatrosen sei, ein-
geteilt bei der vierten Kinbsumklotille, die
in der lZuebt des Woblensess stationiert
war. Der Woblenses war delcanntlieb da-
mals sin Mssrssarm des Molassemssres,
dessen tlksr in der Käbe von lZsrn gelegen
waren. Die 8ebrikt konnte erst naeb langen
Versnoben eiàikkert werdeii, sie ist in
Ksosntigua gesebriedsn. Die 8praebe selbst
ist die Diluvialspraebe, von deren noeb
einige Wenige Koste in unserem Matten-
engliscb ?u kinden sind.

bloed ist nur ein "teil des 8ebriklstüekes
entz:ikkert, doeb sind sebon dadureb mebrsrs
Kragen der Drgesebiobtskorsebung gelöst
worden. Man batte sieb sebon lange ge-
wundert, wieso die 8anclstsine der 8toeksrn-
brllede so wenig Ketrskakton (das sind Vsr-
steinsrunßsn) entbalten, dureb unsern De-
wäbrsmann, den Kindaummatrosen Lardon
"tertiär, ist diese Krage vsrdlükksnd gelöst.
Die beutigen 8toekerndrüeks bei Völligen
waren damals noeb gewaltige Landbänke
und die dort niedergelassenen 8andstsin-
werke babsn "taussnde von Arbeitern be-
sebäktigt. Im ö l tausendsten .labrllundert
v. Dbr. war als Ksitsr dieser Werks sin
grosser "trunkenbold, Dionis der Dritte,
eingesetzt, unter dessen lidsrliebsr Deltung
die Versteinerungen okt vergessen wurden.
Diese sebleebten Verbältnisse sebeiuen aueli
sobuld z:u sein, dass die Werke bald auk-

(.(^cliülltllc' VI»tunlit.iItNi
ver Kurpluseiiei
Mag sr dieb aueb mit seinem „W u n d s r"

plagen,
Kein Kränklsin sollst di: kür den plunder

wagen

Herbst
lZald Wird dir deinen 8ebirm ein Wetter

d l ä b e n,
8elion lässt ein saurer Wind die K lätt e r

webe n.

Vvr „Herr Xotar"
Kr wusste gut, was andre Deute liaden:
8ie mussten seinen „Durst"" bis b e u't e

laben. L. 0.

pressant
„zVlso, Kredi, gusti lleis! D'nd we de

öppe-n-einiseb sottiseb Däld bruebs, so

sebr>b mer nunie.""
„Dk, Kaps, cbönntiseb du dä Kriek nid

grad mit der näb —?"

keim ptiotn^raplien
„Wird die Dknabm aber de 0 ganz:, gan?

.sieber guet Würde?""
„Dsnx, gan? sieber, Krou Meier. Dibr

wardst Kueb nüinmeb Wieder srebenne."

Kin Arbeiter einer Kulverkabrik in I. 8..-V.

überreiebt seiner bessern Kkebalkte seinen
Woebsnlobn. Doeb Wie diese das Dslcl ge-
2äblt bat, sagte sie: „Da ksklt Wieder Dsld!"

„Das stimmt,"" gab ibr der Datte xur
sVntwort, „wir batten am Dienstag eine
Kxplosion und da bat der Meister mir die
Xsit abgezogen, die ieb in der Dukt war!"

Pole

^eitan^ssetireilzola
„Kür Xvtuuge /."sc:lu vl>t- iseb dank e un-

clankkari 8aeb?"

„Im Dägetsil; ds Meisebte, was me
sebr^ dt, üderebunnt me mit kesebtem Dank
z:rügg!" i'oiv

S0t»

Die "loebter des Dauses kübrte mieb, den
Kreund ibres Vaters, dureb den sebönsn,
grossen Dartsn. leb bin ganz: übsrrssebt
von dem praebtvollen Ddst.

„Dieser Kaum briebt ja kast unter der
Dast der Krüebte!"" risk ieb glsieb beim
ersten aus. „8ind alle Kurs lZäums so voll
von Vepkeln?"

„Kein!"" antwortete das junge Mädeben
mit einem gewissen lZedauern in der 8timme :

„leider nur die Vpkslbäumsl"... räericus

Vas sebönste Vivarium äer Sebwei? mit eàig-
artigem Aquarium, berriiebe Voliere, Kreigekege.

Kintritte 5V kappen, Kinâer 20 kappen, sabres-
Karten Kr. 10.—, Mtglieâer öes "kierpsrk-Vereins

Kr. 4.—.
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Îlcu5citlid)cr
Brückenbau im Bt.Bem

Zeichnung von Liebiger

Fantastische Tierzuchtversuche eines Bärenspieglers
Der Zufall machte mich zum Tierzüchter.

Meine Hündin „Babeli", ein Tier unbe-
kannter Rasse, die mit uns auf hoher Alp zur
Erholung weilte, erschrak eines Tages
fürchterlich durch den grossen Schafbock,
den Beherrscher dieser Alp. Ich hatte bisher
geglaubt, es sei eine Sage, Erschrecken
während dem hoffnungsvollen Zustande,
habe die Folge, dass die Nachkommenschaft
die Gestalt des Erschreckens annähme ; aber
Babeli hat mich eines Besseren gelehrt.
Als eines Morgens Babelis Nachkommen-
schüft, halb Schaf, halb Hund unsere
Familie vermehrte, machten wir grosse
Augen. Ein Zirkusdirektor, der mir für viel
Geld diese Jungen abkaufte, brachte mich
auf die Idee, diesen Züchtungszweig weiter
zu verfolgen. Ich versuchte allerlei Er-

schreckungsmanöver bei verschiedenen Tie-
ren, wobei einer der interessantesten Er-
folge, Goldfisch mit Zebra, allgemeines Auf-
sehen erregte. Verwegener war mein Ver-
such, einen trächtigen Pudel mit einem
Brontosaurus-Skelett zu erschrecken. Die
Mischung mit diesem Urweltriesen wurde
ein Misserfolg, denn die Jungen waren nicht
lebensfähig, weil der hintere Teil, der
Saurierteil, bloss ein Skelett blieb. Der
Versuch, zwei Erzfeinde miteinander zu
vermischen, war schon bedeutend interes-
santer. Katzen mit Ratten. Wir freuten
uns so an den niedlichen Dingern, vorne
Kätzchen, hinten Rättchen, aber leider war
schon am andern Morgen das Nest leer,
die Vorderteile hatten die Hinterteile und
sich selbst aufgefressen. jjyf,-

„TDo du dec feantonau ©oudirähtec die
©rü00 mit dene JdJiefe ©auke g(e£) tjet,
ijeig ec Jdjynts genau dec gtyd) ©cing
gtnaebt..."

Dritte Klasse
Die Mutter bringt Häuschen zur Bahn.

Er fährt zur Grossmutter. — ,,Uf Wieder-
luege, Hansli, fahr mit Gott".

„Mueti", meint der misstrauisch, „fahrt
dr Liebgott o nume dritti Klass?" pdé

Aber Herr Notar!
Wahres Geschichtehen

Kürzlich fahre ich mit dem gelben Tram
in die Stadt. Am Bahnhof steigt ein (noch)
patentierter bernischer Notar ein und löst
ein Billet nach dem Bärengraben. Wir reden
vom Wetter, von der letzten Abstimmung
und andern solchen, ganz unverfänglichen
Dingen. Wohlerzogen wie ich bin und gut-
mütig von Natur aus, vermeide ich jeden
anzüglichen Witz (und jedes Wort, das
damit anfängt).

Beim Zeitglocken steige ich aus.

Da sagt der Notar (und schliesslich kann
ich nichts dafür, wenn er selber damit
beginnt!): „Eh i chumen o grad mit use
u loufe no lies paar Schritt mit Ech; i clia
ja de nachär -no lang gnue sitze !"

Aus der Schule
Lehrer : „Het dir öpper ghuufe bi dam

Ufsatz, Hans?"
Schüler: „Nei."
Lehrer: „Isch das aber o wahr?"
Schüler: „Ja. Mi Vatter het ne ganz

alleini gmacht." Poié

Jäggi + Wüthrich

2 gute Kameraden
für einen netten

Abend

*

11

Höfel z. Wilden Mann j
I Aarbergergasse und Ryffligässli

l

Aarbergergasse und Ryffligässli

Restaurant und Bureslube
empfiehlt sich bestens Franz Pesch! I

Das ist der Freund, den Sis suchen!

Er sendet Ihnen ganz kostenlos Ihr Horoskop

Falls Sie kein Glück haben,
lassen Sie dann durch den
berühmten Astrologen Pro-
fessor Sahibol LAKAJAT Ihr
Horoskop stellen.
Er wird Ihnen bestimmte
Vorfälle aus Ihrer Vergan-
genheit und Ihrer Zukunft
mitteilen.
Er wird Ihnen sagen, wer
Ihre Freunde und wer Ihre
Feinde sind; ob Sie Erfolg

und Glück in der Ehe und in Spekulationen zu er-
warten haben; bezüglich Reisen, Krankheit, glück-
liehe und unglückliche Zeiten; Ihre Glücksnummern
in der Lotterie und noch viele andere interessante
Einzelheiten. — Professor Kinzheimer schreibt: „Ihr
Können und Ihre Wissenschaft scheinen unbegrenzt
zu sein und jeder, der an Ihren Talenten zweifelt,
sollte nicht versäumen, Ihnen die Gelegenheit zu ge-
ben, diesenZweifel an Glauben zu verändern". — Falls
auch Sie von dieser besonderen Wissenschaft profi-
tieren wollen, schreiben Sie ihm dann noch heute Ihren
genauen Namen und Adresse, dann noch Ihr Geburts-
datum, Geschlecht, verheiratet oder ledig, und legen
Sie zur Fühlung eine Haarlocke von Ihnen selbst bei.

Sie empfangen dann absolut gratis ein Probehoroskop.

Das Porto für Holland beträgt 30 Cts. (Wenn Sie
wollen, können Sie 50 Cts. in Briefmarken für
Schreib- und Portospesen beifügen.)

Seine Adresse ist:
Prof. Sahibol Lakajat, Den Haag (Holland)

Abt. 546/A Postbox 72 Prinsestraat 2
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Neuzeitlicher
Brückenbau irn At.Bern

liei'Xlielitvernuebe eine« kârenspie^ters
I)er Zufall insolite miob /.um 'kisr/üokter.

Meine Klünüiu „kadoli", ein lier unke-
kaimter Kasse, clio mit uns auf koker ^.lp /ur
krkoluug seilte, ersokrak eines kagss
lürekterliok ciurck cien grossen Lckalbook,
den kekerrsoker dieser ^Vlp. lek Iratte disksr
geglaubt, es sei eins Lage, krsokreoksn
väkreuü dein koklnungsvollen Zustande,
Kode die kolge, dass die Vaokkommensekakt
die (testait des krsokreokens snnäkins; aber
iZabsii kat iniek eines iZssssren gelekrt.
^Is eines Morgens iZabeiis Xaokkomnieu-
sckukt, kalb Lokal, kalb ldund unsere
Kamille vermokrte, inaekten vir grosse
àgen. kin Arkusclirektor, der mir tür viel
Delcl diese düngen abkaulte, brsekts mied
auk die Idee, diesen Mokturigs/veig veiter
/u vsrtoigen. lek versnobte allerlei kr-

sokrsokungsinanöver bei versekiedenen lie-
ren, vodei einer der interessantesten kr-
lolge, (toldtisok mit ^edra, allgemeines àt-
seken erregte. Vsrvegeuor vsr mein Vsr-
suok, einen träoktigen ludel mit einem
Lroutosaurus-Lkelett /u orsokreoken. Die
Misokung mit diesem llrvsltrisssn vurde
sin Misserlolg, denn die düngen vareu niokt
ledeuskakig, veil der kinters leil, der
Lauriorteil, bloss ein Skelett blieb. Der
Versnob, /vei kr/lemcle miteinander xu
vermisoken, var sokon bedeutend intsrss-
sanier. Katzen mit katteu. >Vir krsuten
uns so an den nisdlioken Dingern, vorne
Xät/oken, kinten kätteken, aber leider var
sokon am andern Morgen das kiest leer,
die Vorderteile kalten die lliutertvile und
sieb selbst aukgskresssn.

„Wo à der kantonau Bouàirâktsr die
Brügg mit dene lchiefe Bauke gssh het,
helg er schiznts genau der glgch Gring
gmscht..."

Dritte Kissse
Die Mutter bringt l länsoken /.ur kaiuu

kr läkrt /ur Drossmutter. — „KIl t,Visder-
luege, Klaus! i, kakr mit Dott".

„Mueti", meint der misstrauisok, „lakrt
dr lisbgott o nums dritti XIass?" xâ

Vi,er Herr Xnlnr!
VVubres tiesvkivktekei«

Xür/Iiok tskre iok mit dein gelben 'Kram
in die Ltaclt. ^.m kaknkok steigt ein (nook)
patentierter bernisober Kiotar ein und löst
sin KZillet naok dem Därsngrsden. >Vir roden
vom ^Vetter, von der let/teu Abstimmung
und andern soloksn, gau/ unvertänglioken
Dingen. Moklor/ogeu vie iok bin und gut-
mutig von klatur aus, vermeide iok jeden
anzmglioksn KVà (und jedes V^ort, das
damit anlangt).

keim ?eitglooken steige iok aus.

Da sagt der Xotsr (und sckliesslick kann
iok niokts dalür, venn er selber damit
beginnt!): ,,kk i okumon o grad mit use
u louls no nos paar Lekritt mit kok; i oka
ja ds naokär nv lang gnuo s it e !"

der 8etiuie
kekrer: ,,IKet dir öpper gkuule di dam

Illsat/, Klans?"
Leküler: „Klei."
kekrer: ,,Isok das aber o vakr?"
Lokülsr: „da. Mi Vattor bet ns ganz

allein! gmaokt." ?<>iö

dsgg! -k Wüllinck

2 gute Kamsracisn
für einen netten

/^Izencl

llolel X. lVilaen ttsim i

i
Iî«stâ»Krâi»t Sì»reîSitKKt,«
srriptisiilt sick ksstskds

Va8 >8t äkr freunä, à 8jg 8à?
^ 8kàt Ilinen gsn! Ko8tönlo8 Ilip lààp

Kalis 8ie kein glück baden,
lassen Sie dann durcb den
berükmten Astrologen ?ro-
lessor 8abibol Ikr
kloroskop stellen,

kr «ird lbnen bsstiinints
Vorfälle aus lkrsr Vergan-
gsnbeit und lkrer ^ukunkt
initteilen.
kr «ird lbnen sagen, «er
Ikro kreunde und «er lkre
keinde sind; »k Lis Lrlolg

und glück in der Lbe und iu Spekulationen /u er-
ovarien liaben; dexn^Iiek kîeî8en, Kranliüeit, Zlüeti-
liebe und unglücklicbe leiten; Ibrs Dlücksnuininern
in der kottsris und noeb viele anders interessante
kün/elbeiten. — krolessor Xin/beiiner sekreibt: ,,Ibr
können und Ibrs tVisssusekakt sekeiusu uubegreu-t
XU sein und Heder, der an lüreu d'uleuîeu x^iveiLeld,
sollte idekt vsrsäuiueu, Ikueu die Dslegeukeit 2U gs-
den, dieseu^tvsilsl au tllaubeu?:u verändern". — kails
auà Lie von dieser desouderen ^Vissenseìiukî proki-
iieren xvolleu, se^reibeu Lie üiru dann noeìi Inenîe Ibren
genauen Hainen und Vdresse, dann noek Ikr Llsburts-
datuin, Deseklsekt, verksiratst oder ledig, und legen
Lie xnr?nidnnA eine Huarloelce von Il^nen selbsi bei.

8ie empfangen dann absolut gratis ein probekoroskop.
Das korto für klollaud beträgt 30 Lts. (Wenn Lis
«ollen, können Lie 50 Lts. in IZriekinsrken für
Lekreib- und l?ortospesen beikügen.j

Leins Adresse ist:
?rok. 8aktbol kaksjat, ven KiaaZ sNollsnä)

Vkt. 34L/V kostbox 72 krinsestrsat 2
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Die Schuhsohlerei Kölliken A.-G.
empfiehlt sich für sämtliche Schuhreparaturen - Lieferfrist 2 Tage

Es wird nur prima Schweizerleder verarbeitet!

Unsere zeitgemässen Preise:
DAMEN: HERREN:
Sohlen und Absätze: Sohlen und Absätze:
Fr. 4.80 Fr. 6.80

Annahmestellen in Bern:
Spitalgasse 4, Karl Schenkhaus Telefon 36.520

Moserstrasse 46, Breitenrain Telefon 36.887

Länggasstr.30, Ecke Länggasstr./Mittelstr. Telefon 31.225

Geflüster um Schacht
Als man die Rentenmark erdacht,
Da war er die Kanone,
Auch Hitler fand Herrn Doktor Schacht
Fürs erste gar nicht ohne.

Doch wollt um eitler Herren Gunst
Der Mann kein bisschen kriechen,
Des Dritten Reiches blauen Dunst
Begann er bald zu rieehen.

Zwar ging der Kragen hoch und rein
Noch mit zu Konferenzen,
Und pflegte essigsauren Wein
Den Partnern zu kredenzen;

Indessen niihm er Hermanns Plan
Gern unter seinen Rechen
Und darf nun (vide Strassenbahn!)
„Nicht mit dem Führer sprechen!"

Sie wünschen ihn ins Pfefferland
Und doch ist er vonnöten,
Denn ohne seine sichre Hand
Ging das Kreditlein flöten.

Der Zwiespalt ist nicht ohne Reiz;
Soll stolpern er und schwanken,
Singt ihm zum Trost das Lied die Schweiz:
Vom — eingefrornen Franken! irisché

Theater
Bumm geht ins Theater — Oper —.
„Textbuch gefällig?"
„Nei," knurrt Bumm, „mitsinge dörfe

mer ja doch nid!" Poié

Derduïtkeluïi0 in "Bern
Zeichnung von A. Mutz

Aus dem Altersasyl für Witze
Ein Dichter liest aus seinen unveröffent-

lichten Werken.
In der ersten Bankreihe lüftet ein Herr

ständig seinen Hut. Dies macht den Dichter
ganz nervös.

„Losed Sie emal, warum lupfed Sie au
immer de Huet ?" ©cojicatsjaal btucyi me de Jcyynts nid no äxtta s'nerduntue, fjeijit es."

1

„Ich dörf dänk wohl grüesse, wann mir » • •

so viel Bekannti us Ihme Werke begägnet!" „Hebe toofjl. (Es fyge ja fotoielo e kener £üdjte dinne "

BERN ff _ « TO v v 4!C ^ bekanntesBahnhOI^BUflel Restaurant
Auierwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säll für Diner« and Soaper« & pari. / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Nr. u Der Bärenspiegel Seite 9

l)îe 5ckuk5vklsreî KSllîken â.-<z.
empfiehlt 5 i c li für 5 ä m t l i c li s L c k u k r s p ci r a t u r e n - l. i s s e r f r i 5 t 2 Doge

^3 wirc! nur' primâ LdiwEi^srlscisr vsi-ni-dsitst!

Unsers isiitgemâssen prolsvî

8olilen uncl ^dsät^s: 8olilsn riricl ^ksätie:
ssr. 4.S0 ?r. 6.S0

ânnsl,me»tvllen în vern-
8pitalza55e Karl 8clisnl<liau5 Delsfon 26.520

^cZ5er5tro85s ^6, kreitenrain Dslefon 26.837

I.ängga55tr.20, ^cl<e I.ängga55tr.//Viitts>5tr. Delsfon 21.225

um 8âuelìt
lVIs man die Itentenmarl» erdaelit,
La uar vr die Kanone,
Vueli Hitler kand Herrn Dolitor Seliaelit
Iiirs erste gar iiielit oline.

Doel» rvollt um eitler Herren Kunst
I)vr Vlailii lrein liissvlien Irrieelieii,
Des Dritten Deielivs dlauvn Dunst
Degann er Iiald ^u rieeden.

Xuar ging der Krugen In»eil und rein
Voeli in il xu Konkvrvnxen,
Ilnd pklegtv essigsauren Wein
Den Partnern xu I»ivden/.en;

Indessen näirin er Ilerinanus Plan
Kern unter seinen livelier»
lud dark nun (vide Strassenlialin!)
„Kivdt mit dem pülirvr sprevlivn!"

Sie rvünselien ilrn ins Dkekkerland
Dnd doelr Ist vr vonnötvn,
Denn olmv seine sivlrre Ilaiid
Ding das Kreditivin Hüten.

Der Zwiespalt ist niolrt olinv lieix;
Soll stolpern vr und selrvvankeo,
Singt ilim »mm tröst das Died die Seliueix:
Vom — eingekrornvn I'ranicen! irisâè

^siester
Dumm gelit ins Dlieater — Oper —.
,/textduelr gslällig?"
„ISsei," knurrt Dumm, „mitsinge dörke

mer ja doelr nid!" xoiè

Beràunkelung m Bern

Vil5 tipNI Vlttl.snsvl tÜl' » itXD

Din Oieirtsr liest aus seinen unvsrökkent-
licirten Werken.

In der ersten Dankreilre lültet ein Herr
ständig seinen Dlut. Dies maelit den Dieliter
ganx nervös.

„Dosed Sie emal, ^varum lupled Sie au
immer de Hust ?" »Der Gropratssasl bruchi me ae sch^nts nia no âxtra z'veràunkle, heiftt es.-

1

,,Iclr dörk dânk rvolil grüesse, rvänn mir » - -

so viel Dekannti us lirrne Werke begägnet!" „Aebe wohl. Es s^ge ja sowieso L Kener Lüchte àiNNL -

»âUìlìlìCDI »ìRLtêt «
^»»ervSKIte îperlalplatte» !SIl tiir Olser» ua<i touper, t P»D. Iî<»nkereiu>^!i»i»er

S. SdlrSicàssgSi'.l'iQttSsi'
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Zeichnung von Nyffen egger Vom Film

Lagillen der £andftra^e :
©er ©neumohokhett

Gespräch mit dem Schneider
„Die Hose isch ja ne haube Kilometer

z'läng!"
„Wieviu söuu i se abnäh?"
„Mindeschtens um e ne Santimeter!"

Polé

Yor Gericht
„Was syt Dihr vo Bruef?"
„Schnyder."
„Sälbständig?"
„Nei, verhüratet."

Er hat nicht Gnacl gefunden
Zu Bern im Bundeshaus.
Was riss in jenen Stunden
Des Bats die Hälfte aus?

Man wollte eine Kammer
des Films. Es sollt nicht sein.
Doch kommt zu unserm Jammer
Zuviel von „draussen" rein.

Es fehlten siebzig Herren
Dabei auf einen Sehlag.
Soll man das Taggeld sperren
Den Sehwänzern einen Tag?

Ist nicht bisweilen kitschig
Die Super-Sensation,
Der Film oft fremd und glitschig
Für unsern Teilensohn?

Den Schweizerfilm zu schaffen,
Das war wohl eine Tat!
Wie kann sich da vergaffen
Der nationale Rat?

Verworfen. Eine Stimme
Bloss gab dazu das Mehr.
Und mancher brummt im Grimme
Darob den Kropf sich leer! irisché

Der Pelzjäger
„Tuet mer leid, Frölein, aber eue Pelz-

mantel isch scho vo däm Herr abgholt
worde, wo Dihr mit ihm tanzet heit."

„Ums Goozwiue, de isch mer my Mantu
gstohle worde!"

„ Jää — wüsset Dihr de nid, wie dä Herr
heisst und was er isch?"

„Aebe nid. Er het mer nume gseit, är
sygi Peuzjeger.. ."

Fortschrittlieh
Der glückliche Vater wartete vor der Türe

zürn Kinderzimmer.
Sie wird ihm aufgetan.
Die Schwester steht mit Drillingen im

Arm.
Der glückliche Vater stottert:
„Welch ein Fortschritt in der Medizin

Jetzt darf man sich sein Kind sogar schon
aussuchen!". Fridericus

Gegen den Willen
Der Dieb stand vor dem Richter. Er fand

eine faule Ausrede.

„Ich habe die Uhr gegen meinen Willen
gestohlen!"

Der Richter nickte: „Dann werden Sie
auch acht Tage gegen Ihren Willen
sitzen!" Polé

Man flüstert draussen
Ich besuchte die Ausstellung „Schaffendes

Volk" in Düsseldorf. An einem Kiosk sah
ich die Zeitung „Der Stürmer" (Kampfblatt
gegen die Juden). Ich fragte einen Deut-
sehen, was sie auch so von dieser Zeitung
halten.

„Mensch, det is doch unsje beste Witz-
blattl"

Als ich dann eine Nummer las, glaubte
ich ihm das, z. B. :

„Der jüdische Kohlenhändler Fritz Wühler
in Bernburg (Gau Magdeburg-Anhalt) be-
sitzt die Frechheit, mit dem deutschen Gruss
ZU grÜSSen." Bonze

Bestaunt Birse, Hera
Vorzüglich gepflegie Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Pläftli — Ausschank von la Gassnerbier

Sa/irisc/ie Zeifsc/iri'/f
sucht

Mitarbeiter
Bevorzug? Kurz^escZzfcZiZe/i mi( poZZ-
Zfsc/iem oder sonsf. afcZtieZZem /n/taZZ.

GZossierim<7 der TojesereZ^nZs-se au/
Zrä/e, ec/iZ sc/iîoeZzerZsc/ie ArZ.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoneen, Bern.

FEIN UND MILD
PREIS FR.1 BAU M LI "HAB ANA"

7ÄÖÄÜ5M7PEKJE,

BEINVILySEE/SCHWEIZ

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SO
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

//erewrageufie Küc/ie

SpeziaZiZäZeu /ranz, und
iZedt'enis'c/ier jffoc/i/cunsZ

L. STUMPF-LINDER

Theaterplatz I

Amthausgasse

Theodor-Kocher-

Slrohwilwer und
Junggesellen
sind bei mir gut aufgehoben.

K. U R SAAL
Berns schönster Treffe

o
Täglich zwei Konzerte und Dancing

Boule-Spiel - Bar

fteflauranf 6rf)toel!etima((eli
Berns schönsfes Garfenresfauranf
direkf an der Aare gelegen

E. Kindhauser-Probsl, Kuchenchef

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — F eine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthrich.

heisst das wiedererweckende Hormon-Präparat, das
Ihre geistigen und körperlichen Kräfte erneuert.
Sex 44 wurde vielfach erprobt und brachte mit
nachweisbarem Erfolg neue Kraft und Lebensfreude
bei sexuellen Schwächezuständen, nervöser Impo-
tenz, bei vorzeitigem Altern und allgemeiner Mü-
digkeit. Verlangen Sie die aufklärende Gratisbro-
schüre «H» in Apotheken, wo nicht erhältlich, dis-
krete Zusendung durch das Generaldepot

Löwen-Apotheke, Ernst Jahn, Lenzburg
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Vorn liliii

Bazillen âer Lanästraße:
Der Pneumokokken

(^esprsvli inil âen»
„Die Ilose iseb ja ns baube Kilometer

/'läng!"
„>Vieviu söuu i se abnäb?"
,Minbssebtens um e ns 8antimeter!"

?olê

Vor (sériât
„V^as sM Oibr vo lZruel?"
,,8cknvber."
„8äidstänbig?"
„Klei, verbüratst."

Or list nivkt tinab geiuiulen
l^u vein im vunbeslians.
Was riss in jenen 8t»ni!e»
Des vats biv Dälkte ausl

lìlsn wollte eine Kammer
«les läims. vs sollt llielit sein,
voeli kommt zn unserm .laminer
Zuviel von „«lraussen" rein.

I'ls kvlilten siebzig Herren
Dabei nul einen 8eblag.
80II mon tins laggeib sperren
Den 8eiiivän/err, einen In«/!

Ist nivllt disweilen kitsedig
vie 8uper-8ensat!on,
Vvr lilm vkt kremtl iintl glitsebig
Inr nnsvrn vellensodnî

ven 8vbwei2vrkilm zu seliakkvn,
Das wär wolil eine tat!
Wie kann sivti tin vergällen
Der nationale vat?

Verworken. vine Stimme
VIoss gad «ia/u »las Vledr.
I iitl maneder drnmmt im (trimme
Darod «len Xropl sivli leer! irisckê

Der
„Vust mer isib, Krölein, aber eue Del/-

mantei iseb scbo vo bam Herr adgbolt
worbs, wo Dibr mit ibm tan/et beit."

„Oms Ooo/wiue, cle iseb msr mv Na n tu
gstobie worcie!"

„bää — wÜ88et Oibr às nib, wie bä Herr
beisst unâ was er iseb?"

„Vebe nici. Kr bet mer nums gseit, är
s^gi Dsu/jeger.. "

loi tst lii itllieli
Der giüekliebs Vater wartete vor «ter 'ture

/.um Kiutler/immsr.
8ie wirci ibm aulgstan.
Ois 8ebWester siebt mit Oriliingen im

Vrm.
Oer glüekiiebs Vater stottert:
„Welcb sin Kortsebritt in âer klsbi/in I

bst/t Zart man sieb sein Kinb sogar sebon
3U88Ue1l6D !". ?i.iâ6rieu8

lien Willen
Oer Oieb stanci vor ciem Oiebtsr. Kr lanci

eine kauls àsrebe.
„leb babs bie Obr gegen meinen Willen

gsstoblenl"
Oer ltiebter nickte: „Oann werben 8ie

aueb aebt Vage gegen Ibren Willen
sit/en!" ?nls

Nan llüstert «lraussen...
leb dssucbts bis Vusstsilung „ 8cbsllsnbss

Volk" in Oüsseibork. à einem Kiosk sab
ieb bis Leitung „Oer 8türmer" (Kampldiatt
gegen bis buben). leb lragts einen Oeut-
sebsn, was sie aueb so von bieser Leitung
baiten.

„Nenscb, bet is bocb unsjs beste Wit/-
diatt!"

Vis ieb bann eine Kummer las, glaubte
ieb ibm bas, /. lZ. :

„Osrjübisebe Kobisnbänbler Krit/Wöbler
in IZernburg ((lau Vlagbeburg-Vnbait) de-
sit/t bis Kreobbeit, mit bsm beutscben (truss
/u grüssen." Non-e

i«l!»ml ilüt Illkll
Vorzüglich gsplisgts Kücbs — Orosss Vuswsbl in
Zpszisl-Plsttli — Vusscbsnk von Is (bsssnorbior

5 a / l r i « c à e ^ eit « cür / / /

suekt
^itsrdeîîsr
lZevorzuAt KurzAesc/u'ctiten mil polt-
ttscbem ober sonst, aktuellem /nbatt.
(ZtossterunA cter VaAeseretAntsse au/
trä/e, ee/ît «c/uoetrertsc/ie Vrt.

Onverbinbliebe Kinsenbung mit scbriltstel-
leriscben Droben unter llbiklre N 3381 an bis
VDV-àuonvvll, vorn.

kklKl UIÜ0 Ktlltv
p«lc>8 I-N.1 ,s/ìuiviu-n/ìkavA'

àt,DV/<tQ

LLIliV/lb /scttViVi?

!0
värenplalx 7

(parking, Veiepbon 22V86)

//sroorraKenbe Vüe/tö

Kpe/ialitäten /ran/, unb

ûatlsnîso/isr /<locâ/cunst

SlrokMMer unü
lansseseuen
sînci bs! mir gui aukgsdobsn.

Vsrivs scllvOiOStsv

VSgliQti 2.^s! iu>r->cb OQtVQlrig
OcZkiIs-Spîsl ^ Osr

Restaurant Schwellenmätteli
D>srrts scbicZi^slSS O^i'tsnrSst'^kii'si^l
clirsbl sri clsr /ksrs gsiSssi^

Pilsner, Klünbiner, Leanregarb Dribonrx-
vier. — D eine oikene unb Dlascàenweine. —

(bute Kücbe. — (brosser u. kleiner 8aal kür
HítZUNxen. Ls empkeklt sick be5ten8 O. V^ûtàrîcd.

dsissi clas viscisrstvscksncis l-iormon-präparai, clos

idrs geistigen unü körpsrlicdsn Krälis erneuert.
5sx ^ wurüs visilacd erprobt unü bracdts mit
naclivsisbarem krloig neue Xrelt unü tsbsnstreucls
bei sexuellen Zcdväcde^ustänclen, nervöser Impo-
ten/, bei vorzeitigem ältern uncl oilgsmsinsr tviü-

riigksit. Verlangen 8is cüe outklärencie (brotlsbro-
scbürs «I-i» in ^potlisksn, vo nicdt erdältlicd, cüs-

krsts l^usenclung öurcd «las Lsnsralcispot

l.üwsnHpoIl,sks, Urn»t lakn, I-sn-burg
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Mattegieus Toufi u sy Göttibatze
I ha ersch afe eis Paar Gielegschtöss

düre gripset gha, wo-n-i einisch deheim
ufem Chuchibode ghocket bi u mym
Lieblingssport gfröhnt ha: Uf e-me Houz-
tütschi Zucker verrybe, druf schpöie u
nachär abschläcke. Dr Père u d'Mère hei
am Chuchitisch zäme gwauschtet u sech
mir nid wyter g'achtet. So het me aube
am erschte öppis ghört, wo üsereim no nid
het chönne chopfe, aber glych intéressant
isch gsi.

So isch's mer emu o gange, wo dr Père
seit: ,,Hel mit der Toufi pressiert es emu
jitz nid-e-so verflüemeret, mir Warte dr
Nächst no grad ab u de geits de grad zäme."
Wän är mit däm „Nächste" gmeint het,
isch mir es Rätsu gsi, aber Wäge dr Taufi
hani dankt, das chönnt es Fescht sy u da
Wöu i de o drbi sy.

Ersch später ha-n-i du gmerkt, wän är
het gmeint gha, aber bevor sech dä, Wo

du e „die" isch gsi, i üser 7chöpfige Familie
gmäudet het, chunnt e mau a-me-ne Mittag
— mir hei mit Flärdöpfu-Schinte scho
agfange gha — dr Fridu vom Schribe i
d'Tschaagge hei u pralaagget, dr Tschaagge-
hach heig ihm de gseit, är müess e Touf-
schyn bringe. D'Muetter het ufgjuckt, dr
Vatter het auwä öppis begriffe u seit, er
göih de zu däm, wo-n-ihm chürzlech heig
e Püetz zuegha. Dä syg i dr Heiliggeist-
chiuche. Am glyche Namitter chunnt er
im Schurz hei cho mäude, am Samstig am
Morge-n-am zähni göng de dä Zouber los.
Dr Fränzu (Wo denn grad 21 jährig isch gsi)
söu syner 2 Kollege ufbiete für cho Götti
z'sy, är sälber chönn de grad mir, em
Chlynste, ygschribe Wärde, die angere zwe
em Aernstli u em Fridu.

Das Züg het klappt. Mir sy am Samstig
am Morge gäge Bahnhofplatz uche gnepft
i d'Heiliggeist-Chiuche-n-yche. Mir isch es

dert inne vorcho, Wie i dr Bahnhof-Haue,
nume dass dert ds Rede no so cheibe schön
tönt het drzue. I aus Flirsch im Singe, nid

Zeichnung von A. Bieber

fuie, ha e ferme Jodu la schallere. Aber i
bi no nid Wyt vom Violinschlüssu wäg gsi,
ha-n-i e Vouträffer i der Lafere, u mi
Götti Woulet mi a: „Schnuderi, du blöde,
gsesch de nid, dass der Gallach scho dert
vorne steint!" I ha verbisse, bi mit mine
zwe Brüetsche i Reih u Glied gstange u
ufpasst, dass y ke witeri Chauberei asteue.

Dä Heer im schwarze Mantu mit e-me

tofe wysse Latz vor ache, het üs d'Stirne
gnetzt u dr Name gseit. Nachär het er
de-n-angere zwene d'Hang häregstreckt u
adie gseit. Wo-n-i a d'Reihe chume, han-i
der Brevscht wöue sy u säge lut u dütlech,
wie's sech vom-e-ne guet erzogne Pursch
ghört: „Adieu, Herr Gallach."

Dä schneut uf u seit: „Wie seisch du
mir?!" luegt no mit-e-me scharfe Blick uf
das Göttikollegium hinger mir u verduftet
nachär i d'Sakristei. I ha nid gseh, was
hinger mir gange-n-isch, aber der Fridu het
mer nachär gseit, die drei heige sech uf ei
Chlapf umträit, i gkrümmte Zeigfinger iche
bisse u ei Scheiche glüpft. Vater u Muetter
syge Wieder uf d'Bänk abghocket u heige
nume dr Gring gschüttlet. Werum, ha-n-ig
kei Souahnig gha. Ersch, Wo mer dusse

sy gsi, seit em Fridu sy Götti, dä, wo am
meischte gchropfet het, i syg mitüri der
Erseht, wo däm heig dörfe „Gallach" säge,
das sig sauft zwei Stei wärt u drückt mer
e naguneue Zwöifränkler i d'Hang. Das
isch my Göttibatze gsi. Souglunge isch aber
das glych gsi: Em angere sy Götti git mir
zwe Stei u myne het mer aui Schang gseit...

Ufem Münsterplädu het du dr Père gseit,
är muessi no gschwing i „Adler" abe ga
ds Mäss näh für ne Püetz. Die angere sy
du mit ihm gange u hei speter gseit, dass
är u si du no eis über ds Määs üb ere gnoh
heige.

Der Einkauf
Gestern kam ein kleiner Junge in unsere

Metzgerei: „I hätt gärn für achzg Rappe
Gschnätzlets u es Zwänzgi Usegäut.
D'Mueter bringt de ds Fränkli morn."

Polé

Café 3Ru&o!f
RESTAURANT FRITZ EGLI

Das Hotel Bristol

empfiehlt sich bestens
Aiiloanlegeplnf}

ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

24®""Tabatc

gemischt nach

alt holländischem

Rezept 40 Cts.

prima Qualitätsartikel, 3 Stück
Fr. 1.50, Marken oder Nachnah-
me, diskret.
Postfach 4 5 906, Lugano I.

Foto-Studio Carl lost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

Sorgen «mfe Kummer
hindern Sie beim Arbeiten.

Wenden Sie sich bei Schwierigkeiten betreffend
Finanzen, Hypotheken, Erbschaften, Verträgen,
Prozessen, Anstellungen, Ehe, Verlöbnis und
ähnlichem mit einem kurzen, wahren Bericht
unter Beilage von Fr. 2.— in Marken an die

Auskunftei „Vera"
für Rechts-,Wirtschafts- U.Lebensfragen. Volle Diskretion.
Gutenbergstrasse 39 in Bern.

Gut bedientrÄT
ZigarreogesdiäM

Frau E. Kummer
Laup.nstraaae 2, Barn

llllllllllllllllllllllllllllll

Vor der Arbeit
Nach der Arbeit

zur Erfrischung ins

9UPten9asse4
Telephon 20.904

Frl. M. MICHEL

Sicherheit - Schutz

+ GUMMI +
6 Stück Fr. 3.50 unzerreisabar,
lagerfähig 5 Jahre. Diakreter
Veraand gegen Nachnahme oder
Marken, auch poatlagernd ohne
Namen, nur Buchataben, durch
Postfach Transit 657, Bern. —

Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

G7T4/V7> GAFF 774STAF7MATT

/Jas .S]oetse-/?esta«ra/iZ (/er //«reefessteeft

Franz. -ResTaaranT „Au Premier"

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhot.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsfile,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Tea-Room-°CafÉ Express Keppler
den sollten auch Sie kennen. Abends geöffnet!
Von Werdt-Passage 'Seite Neuengasse. Tel. 24.886

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Pri ma We Ine - KardinalbierFraiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Verelnslokalltäten

Restaurant Meyer«! - Bern
Bärenplalz 5 Telephon 29.521
Meyerei-Stube : I. Stock - Heimeliges Speise-Restaurant
la Küche Erstklassiee Weine - la Gurtenbier - Tâelich
Konzert. O. Schär-Deftwyler, Küchenchef, neuer Inhaber

üugaiio
Hotel Brünlg-Biaser
beim 8tadthaus am See. Alle Zimmer mit fl. Kalt- u.
Warmwasser. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
an. Das ganze Jahr offen. Es empf. sich bestens
RuediBlaser-Kocb. N.B. Gleicher Bes. d. weltbekannt-
ten Grotto Helvetia am Fusswege n. Gandria
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Natte^i«us ^vuü a «v dvttibatxe
I da erscd ate eis paar (lielogsedtöss

düro gripsst gda, vo-n-i einiscd dekeim
uksm Lbuebibods gbocket bi u mzim
kieblingssport gkröbnt Kai Kit e-me kkouT-
tütscbi Mucker verrvde, druk scbpöie u
nacbär absebiäcks. Or père u d'klère bei
am Lbuebitisob ?äme gvauscbtst u sseb
mir nid v^ter g'aebtet. 80 bet me aube
am srsebts öppis gbört, vo üsereim no nid
bet ebönns ebopks, aber ßl^ob interessant
iseb gsi.

80 iscb's msr emu 0 Zange, vo dr père
seit: ,,kke> mit der pouki pressiert es emu
pt? nid-e-so verkiüemsret, mir Varte dr
blaebst no grad ad u de geiìs de grad ?äme."
^Vän är mit däm „bläobste" gmeint det,
iscd mir es Ikätsu gsi, ader Vägs dr pauki
dani dankt, das ekönnt es pesekt sv u da
vöu i ds 0 drdi sv-

prsed später ba-n-i du giner kt, vän är
det gmeint gda, aber bevor seed dä, Vo
du e „die" ised gsi, i üser Veböpkige pamilie
gmäudet det, odunnt e mau a-me-ne klittag
— mir dei mit kkärdöpku-8ebinte sedo

agkange gda — dr pridu vom 8cdride i
d'iksebaaggs dei u pralsagget, dr psebaagge-
daed deig idm ds gseit, är müess e pout-
sed>'n bringe. lb'iVInetter det ukgjuckt, dr
Vsttsr det auvä öppis begritte u seit, er
göid de 2u däm, vo-n-ibm cbür^Ieeb deig
e püetx Tueßda. Dä s^g i dr iieiiiggeist-
ediuede. /Vm gl^eds Xamitter edunnt er
im 8odur^ dei edo mäude, am 8amstig am
lVlorge-n-am xädni göng ds dä bouder los.
Dr prän^u (Vo denn grad 21)äbrig iscd gsi)
söu s>nsr 2 Kollege utdiets kür edo klötti
?'sv> är säiber cdönn de grad mir, em
LdiMste, ^gsedribe Värde, die angere xve
em ^.ernstli u em pridu.

Das ^üg bet klappt, klir sv am 8amstig
am klorgs gàgs IZadndokpIà uode gneptt
i d'Ileiliggeist-Ldiuede-n-^eks. Klir ised es

dert inné vorcdo, Vie. i dr lZadndot-llaue,
nume dass dert ds kìede no so edeibe sedön
tönt det dr?ue. I aus llirscd im 8inge, nid

kule, da e terme dodu la sedailsre. drder i
bi no nid V^t vom Violiusedlüssu vag gsi,
da-n-i s Vouträkker i der Katers, u mi
(lötti Voulet mi a: ,,8ednudsri, du blöde,
gsesed ds nid, dass der Llailacd sedo dert
vorne steint!" I da verbisse, bi mit mine
xvs lZrüstsede i lìeid u (llied gstange u
utpasst, dass ^ ke viteri tibauberei asteue.

Da Ikeer im sebvarzs Nantu mit e-me

tote v^sse kà vor sedo, det üs d'8tirns
gnet^t u dr blame gseit. blacdär det er
de-n-angers ^vsne d'kkang däregstrsckt u
adie gseit. >Vo-n-i a d'kleibe edums, dan-i
der lZrevsedt voue sv u säße lut u dütlsed,
vis's seed vom-s-ns guet erlogne Pursed
gbört: „^.dieu, klerr tlsllsed."

Oä sedneut uk u seit: ,,^Vie seised du
mir?!" luegt no mit-e-ins scdarks lZIick uk
das llöttikollegium dinger mir u verduktet
naedâr i d'8akristei. I da nid gsed, vas
dinger mir gange-n-ised, aber der pridu bet
mer naebär gseit, die drei deige seed uk ei
Ldlspt umträit, i gkrümmte 2sißtinger iede
bisse u ei 8cdeicde glüpkt. Vater u klustter
s^ßs Visder uk d'lZänk abgdocket u beiße
nume dr tlring gsedüttlet. Wrum, da-n-ig
kei 8ouadnig gda. prseb, Vo mer dusse

sv gsi, seit em pridu sv Llötti, dä, vo am
meiscdte gedroptet det, i sz-g mitüri der
prsedt, vo däm deig dörte „Llsiiaeb" säge,
das sig sautt i?vei 8tei värt u drückt msr
s naguneue ^vöitränkler i d'plang. Das
ised mzi (löttibatxe gsi. 8ouglunge iscd aber
das gl^cd gsi: pm angere szr (kötti git mir
2ve 8tei u mzine det mer aui 8ekang gseit...

likein klünstsrplädu det du dr père gseit,
är muessi no gsedving i ,,VdIsr" abe ga
ds Kläss näd kür ne püet?. Die angere s^
du mit idm gangs u dei spetsr gseit, dass
är u si du no eis über ds blääs üb ere gnod
deige.

Der IbiilltNiis
(lestern kam ein kleiner dünge in unsere

kletxgerei: ,,I dätt gärn kür sedsg klappe
(lsednâtàts u es /^vän/.gi lisegäut.
O'àeter bringt ds ds pränkii morn."

?vlv

Casé Rudolf
COI^I

Ds» liotsl krîzto!

sropllskll sieti dsstsris

isi sins ksims!igs Ossistäits, vo msn ?u sngs-
MSS5SNSN ?isi5sn vodssüiicd voiint. Orosss
/lusvsk! in Zps^islgsficdisn. Konisrsn^- und
ösnlcsiissls sisösn ?ur Vsdügung unssi'si' Ossis.

24^Isbslt
gsmiZckt nack

slt lloI!Znrii8cksm

Süiizpt 41! lîts.

M prima Oualiìâtsartilcel, 3 Lìiielc
k^r. l.5V, Narlcen ocier Z^acimati-
me, âiskrei,.
?05ttacti 4 S 906. I.

?oto»5tu«lio tsrl Zvst
dlsrktgssse 2? » vsrn

ciie guis /âezzs für alls Ilirs 7oiovünsclis

NâDrgDN unà KîltnnHrr
kinâern 8ie beim Arbeiten.

tVenclen Lie sieb bei Lcdvierigkeiten beirskkend
kinanîien, llypotdeken, prbsedskten, Verträgen,
?ro?essen, Anstellungen, Lke, Verlöbnis und
âbpliobein mit einem Kursen, vabrsn kZeriebt
unter lZsilegs von kr. 2.— in Marken an die

„Vêrà"
kür kteclits-, VVirtscdslts- u. bedenskragen. Volle Oiskretion.
liutenbergstrssse 39 in Lern.

Qut dscliskit^'^
rtüsrreoüesaiStt

?rs»i k. «ìumins?

S!!»!»!!»!!»!!!!!!!

Vor clsr /^rbsi»
l^scl, «lor »trdeit

?ur ^ririsaliurig ins

Zlll>lSNZZ8Se4
kelspbon 20.904

I-rl. 14. I4ic«ci.

îî«ksrl»vît »

» »
6 Ltiiclc ?r. 3.S0 rlv^srrsigsbar,
IsLsrkàdiL S ^»drs. vislcreter

?a»tlk»ck 657, ver». —

^t!s »lläsrv »aott. ^rtîlcel
edsoso m bester Oualität.

/èà ur«n<: eàr

Restaurant „/la pr^raier"

»otel Zekveïierkok vern
Lritklasslxes Notel xex-en0der âem vsknkol.
Llexsnts 0e»eIIscliatt»ràume, vsnkett»âl«,
Konkerenulminer. Restaurant lrsnxals, tìrlli.

grosses Oatê-pestsursat. kl. Scbûpdacli, vlr.

lês-««»M kslt ièzmrejz Ittlwlkr
den soiiien sued Sie ksnnsn. Absnds xsötknst!
Von Vltorckt-Pssiagv Zsiks klsuvngs»e. ?ol. 24.LS6

«otel keztsursnt klsttonsl
liu vu l. ö 6 U k> ö 4 u

IZliaor» rirrrl Sooi»«?» à I r. —
?ri ms Vs Ins- Xsrdins!b!srkr«ibure

ktsstsurstion ?u jeder tssss^ait- Vsrs!ns>o><s!>tä<sn

Kt8lsuranl »exerel > kern
Ssrsnplat^S e e p b o n 2 S S 2 1

lVIsvsrsI-Studo i I. Stoc>< - üs!ms>ie»s Speiss-Nsstsursmt
>s Xüees Usstklsssies Veins is Lurtenbisr - 'ràaiieN
Xonüsrt. 0. Sck-ir-»ottv)il«r. Xü-bsncbst, neuer inbsbsr

ülWll
lkl « t « I «rUiì!g-»Zâ»«r
de!i» îlMdsm SW Zee. àlis Zimmer mit n. Kalt- u.
^armwagser. V. ?r. 3.— u. ?6llg. V. I^r. 7.50
an. Das xanse 3^abr vkken. Ls empk. sieb bestens
Ml!!klâSKk Xoed. ^.L. DIeieber Les. 6. weltbkbsnn-
ten Drotto Helvetia am ^uss^ve^o n. Danâria
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